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des Dail , übertragen , der in Zukunft Gesetze unterzeichnenwird und das Parlament auflöst . Alle anderen Aufgabe » de -
Staatsooerhauptes werden dem Präsidenten des Irischen
Freistaates übertragen .
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Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends
außer Sonn - und Feiertags .

Werktäglich nachmittags,Samstags vor - «. nachmittag ,
gernsprecher .Sammel .Nr . 59631.
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kommunistische Geheimorganisation
in Wien aufgedeckt .

126 Personen , darunter mehrere Juden , verhaftet .

Wien , 11 . Dez . Die Polizei hat in den letzten drei lager
schlagartig in zahlreichen Wiener Bezirken eine grosse Nackp
richtenorganisation der Kommunisten ausgedeckt , die als Wirt
schastsorgamsation , getarnt war . 126

'
Personen , darunter

Mehrere Juden , wurden in hast genommen und zahlreich «
Propaganda - und Nachrichtenmaterial , das auch die Verbin¬
dung mit ausländischen Stellen beweist , beschlagnahmt .

wie so vielen von
etwas vergönnt war , was mir nicht vergönnt war ,

ickliches Heim mit Frau und Kindern . 3n diesen schweren
bin ich von meiner Mutter und meiner Familie ge¬
worden . Die Minister der Krone und insbesondere der

slemierminister Baldwin haben mich immer mit viel

:»tttmortung weiter zu tragen und die Pflichten als König so
» . erfüllen , wie ich es mit Hilfe und Unterstützung der Frau ,
Ke ich liebe , gern getan hätte .

Und Sie alle sollen wissen , daß die Entscheidung ,
<be ich getroffen habe , meine eigene — ganz allein
» ie meine — gewesen ist . Es war eine Angelegenheit ,

M der nur ich allein urteilen konnte .

Sfc Der einzige andere Mensch , der aufs engste mit dieser Ent -

Midung zusammenhängt , hat bis zum letzten Augenblick ver -
« cht , mich zu einer anderen Entscheidung zu überreden . Ich
Sohe diese schwerste Entscheidung meines Lobens nur unter dem
Mgen Gesichtspunkt getroffen , was letzten Endes für alle das
« ste sein würde . Die Entscheidung ist mir dadurch weniger

Del Vmgslvchsel unö Die FolgeMW MM
Grundlegende Änderung der Verfassung .

K , Nach der Abdankung
; 8 ^ 3 Wurde amtlick sestaeltellt

Fhrerbietung behandelt . Niemals hat ein Verfassungs -

pI
£it Mischen mir und ihnen und zwischen mir und dem Par -

Uent bestanden . Autzerdem hätte ich , der ich in den oer -
Nungstreuen Traditionen meines Vaters aufgewachsen bin ,
« emals eine solche Entwickelung zugelassen .

| k Immer , solange ich Prinee of Wales war , und später , als
W den Thron innehatte , bin ich überall und wohin ich auch
?^T meinen Reisen durch das Empire kam , von allen Schichten

Volkes mit größter Herzlichkeit angenommen®« ben . Dafür danke ich von ganzem Herzen . Ich
«* e mm alle meine öffentlichen Ämter ab und lege meine
Mbe nieder . Es mag einige Zeit vergehen , ehe ich in mein
Mmatland zurückkehre . Wer ich werde immer das Schicksal des

^ Urschen Volkes und des Empire mit großem Interesse
" rfolgen . Und sollte ich mich in der Zukunft einmal als

schlichter Bürger im Dienste Seiner Majestät befinden , so
werde ich nicht versagen .

Und nun haben wir alle einen neuen König . Ich
wünsche ihm und Ihnen , seinem Volke , aus vollem Herzen
Glück und Wohlstand . Gott segne Sie alle ! Gott erhalte den
König !"

_______

Das neue Gesetz .

Dublin , 11 . Dez . Das von de Valero im irischen Parla¬
ment am Donnerstag eingebrachte Gesetz bringt eine grund¬
legende Änderung in der Verfassung des Irischen
Freistaates mit sich . Das Gesetz sieht die Anerkennung des
neuen Königs vor , jedoch sollen seine Befugnisse künftig
im Irischen Freistaat eng umgrenzt sein .

Das Gesetz erklärt , daß , solange der Irische Freistaat mit
Australien , Kanada , Großbritannien , Neu - Seeland und Süd¬
afrika verbunden bleibe , und solange der König von diesen
Völkern zum Zwecke der Ernennung diplomatischer und
konsularischer Vertreter und zwecks Abschlusses internatio¬
naler Verträge anerkannt werde , der so anerkannte König
durch das Gesetz die Vollmacht erhalte , im Namen des
Irischen Freistaates für diese Zwecke zu handeln . Die
Stellung des Generalgouverneurs wird abgeschafft . Seine
Pflichten werden an den Sprecher des irischen Parlaments ,

Moskau sucht Material .

Die Vorbereitung politischer Schauprozesse .

Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf von
der Schulenburg , suchte dieser Tage erneut
den Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten , Litwinow , auf und brachte wiederum
die Verhaftung deutscher Reichsangehöriger in der
Sowjetunion zur Sprache . Herr Litwinow -
Finkelstein war nicht in der Lage , nähere Angaben
über die den Verhafteten im einzelnen zur Last ge¬
legten straftbaren Handlungen und über den
Stand des schwebenden llntersuchungsverfahrens zu
machen .

ns . Berlin , 12 . Dez . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die vorstehende Meldung lenkt die Auf¬
merksamkeit wieder auf das ungeheuerlicheBer -
halten der Sowjetbehörden . Tatsächlich sind
zur Zeit 34 Reichsdeutsche in der Gewalt
der Sowjets . Der letzte von ihnen
wurde vor einer Woche in Leningrad verhaftet , einzelne
sitzen schon mehrere Monate in den sowjetrussischen Ge -

fängnisien , die übrigen sind schlagartig Anfang
November fest genommen worden . Lediglich
der Fall Stickling in Nowosibirsk ist dabei „ zur Ver¬
handlung und Aburteilung "

gekommen . Offenbar haben
aber auch die Herrschaften in Moskau einsehen müssen ,
datz niemand auf der ganzen Welt heute noch aus solche
„ Prozesse "

hereinfällt . Nicht nur durch die Presse des
Auslandes , sondern auch auf diplomatischem Wege
dürfte der sowjetrussische Autzenkommissar erfahren
haben , was selbst seine „ Freunde "

von der Sowjetjustiz
halten . Jedenfalls hat der Prozeh gegen Stickling bis¬
her keine Nachahmung gefunden . Offenbar bemühen
sich aber die sogenannten Justizbehörden , für den
nach st en großen politischen Prozeh das

„ Material " in die rechte Form zu bringen . Bisher hat
man nirgends etwas davon gehört , dah irgend einer der
Verhafteten freigelasien worden wäre . Dabei hat schon
vor mehr als zwei Wochen der sowjetrussische Auhen -

kommissar dem deutschen Botschafter Graf von der
Schulenburg mitgeteilt , dah einige Verhaftete entlassen
und ausgewiesen werden sollten , weil das „ Material

gegen sie nicht ausreiche .
"

Bisher aber hat man nichts
wieder davon gehört . So werden also auch Leute ,
die selbst nach Ansicht der Sowjetbe¬
hörden unschuldig sind , weiter ihrer
Freiheit beraubt . Für das schlechte Gewissen der
Sowjets spricht im übrigen auch die Tatsache , dah bisher
in keinem einzigen Fall für den deutschen Konsularver¬
treter eine Besuchserlaubnis erwirkt werden konnte .
Auch sind bekanntlich trotz aller Vorstellungen der

deutschen Botschaft keinerlei Mitteilungen über die

näheren Gründe der Massenverhaftungen gemacht wor¬
den . Das ganze ist echt sowjetrussisch . Es sind
M e t h o d e n , die in keinem Kulturland der Welt mög¬
lich und denkbar sind . Es sind eben echte sowjetrussische
Methoden .

Das Gesetz läßt sich dahin zusammenfasien , daß der
Nonig in Zukunft nur noch formell den Irischen Freistaat
in auswärtigen Angelegenheiten vertreten , während er im
^ nnern keinerlei Befugnisse irgendwelcher Art mehr haben
| oll .

de Valero erklärte , durch dieses Gesetz werde die
rechtliche und Dcrfa | | ungsmäßigT Lage nicht berührt . Die
Versagung werde lediglich mit der Praxis in Überein¬
stimmung gebracht . Der Zusammenhang mit dem Britischen
Commonwealth werde nicht zerschnitten . Er habe die brftische
Regierung bereits von seinem Vorhaben in Kenntnis gesetzt .

ei Vorschläge , sei eine rein irische Angelegenheit , die
'.ilchts mit den anderen Staaten des Britischen Eommo » .
wealth zu tun habe .

Eine Botschaft der Königin - Mutter Mary .

London , 12 . Dez . Königin - Mutter Mary hat eine Bot¬
schaft an das Volk veröffentlicht . Die Botschaft lautete :

„ An das Volk dieser Nation und das Empire !
Ich bin so tief gerührt von der Liebe , die mich in dieser

Zeit der Sorge umgeben hat , daß ich aus tiefstem Herzen da¬
für danken muh . Die Sympathie und Zuneigung , die mich in
meinem großen Schmerz vor weniger als einem Jahr umgeben
hat , hat mir auch jetzt nicht gefehlt , und das gibt mit wieder
Stärke und Kraft . Ich brauche nickt von dein Schmerze zu
sprechen , der einer Mutter das Herz erfüllt , wenn ich daran
denke , daß mein lieber Sohn es für seine Pflicht gehalten hat ,
sein Amt niederzulegen , und dah die Regierung , die so hoff¬
nungsvoll und so vielversprechend begonnen hat , so plötzlich
endete . Ich glaube , daß ihr ermessen könnt , was es ihn ge¬
kostet hat , sich zu dieser Entscheidung durchzuringen ; und ich
hoffe weiter , daß die Erinnerung an die Jahre , in denen er so
eifrig bemüht war , seinem Land und dem Empire zu dienen ,
stets in euren Herzen weiterleben wird .

Ich empfehle euch seinen Bruder , der so unerwartet und
unter so traurigen Umständen seinen Platz einnimmt . Ich
bitte euch , ihm ein so volles Matz an Treue entgegenzubringen ,
wie ihr es meinem lieben Mann und auch dem Bruder

"
des

Königs entgegengebracht habt . Mit ihm empfehle ich euch
meine liebe Schwiegertochter , die die Königin fein wird .
Mögen sie sich derselben nie wankenden Zuneigung und Treue
erfreuen , die ihr mir 26 Jahre hindurch bezeugt habt . Ich
weitz . datz ihre Kinder euch schon ans Herz gewachsen sind .

Es
, ist mein ernstes ltzebet , datz trotz , nein , wegen der

gegenwärtigen Unruhe die Treue und die Einheit unseres Lan¬
des und des Empire mit Gottes Hilfe aufrecht erhalten und
gestärkt werden möge . Möge er euch segnen und immer

& . Nach der Abdankung König Eduards VIII .
Wurde amtlich jestgestellt , datz alle Gerüchte , datz er nach

tzjeiner Abdankung das Land verlassen und
x außerhalb des Britischen Weltreiches leben mützte , u n -

Heute leistet das Unterhaus den Treueid .

London , 11 . Dez . Nachdem die beiden Häuser des
englischen Parlaments das Abdankungsgesetz in
alle » Lesungen angenommen hatten , wurde um 14 . 52

dte Znstimmung des KLnigs zu dem
Gesetz bekanntgegeben . Damit ist die A b d a n k u n a
Eduards VIII . rechtskräftig und der bisherige
Herzog von Pork König geworden .

richtig seien , und datz der König in keiner Weise ge¬
zwungen sei , das Land zu verlassen oder außerhalb
des Britischen Weltreiches zu leben . Eine ähnliche Er¬
klärung hatte bekanntlich auch der Eeneralftaatsanwalt
abgegeben .

Freitagnachmittag stattete Premierminister Baldwin
dem König Georg VI . seinen ersten Besuch ab .

Auf Fort Belvedere wurden inzwischen die A b -
reisevorbereitungen für den früheren König
Eduard VIII . fortgesetzt . Der Bestimmungsort ist nicht
bekanntgegeben worden .

Das Flugzeug des bisherigen Königs , ein rot - blauer
Dragon , verlietz um 15 .30 Uhr MEZ . den Flugplatz
Hendon in westlicher Richtung mit unbekanntem
Reiseziel .

Das Unterhaus wird am S a m s t a g um 15 .45 Uhr
MEZ . den Treueid auf den König leisten . Am
Montagabend wird Baldwin eine Botschaft des Königs
im Unterhaus verlesen . Baldwin teilte im Unterhaus
weiter mit , datz nach Erledigung noch notwendiger Ar¬
beiten das Unterhaus am 18 . Dezember in die Weih¬
nachtsferien gehen werde .
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Der neue König von England , dessen Vorname be -

o v. kanntlich Albert ist , wird den Namen „ König Georg VI .
“

-• Mren . Der „ Daily Mail "
zufolge ist diese Namens -

wähl auf einen Wunsch der KöniginViktoria
- zurückzuführen , datz kein künftiger Herrscher Englands
: unter dem Namen ihres Gatten , des Prinzgemahlsc

: Albert , regieren solle .

ta Montag MM VIII
. lchlsWtz WM

Der neue König führt den Namen Georg VI .

100 Millionen Menschen hörten mit .

London , Y . Dez . Um 23 Uhr MEZ . hielt der bisherige
englische König Eduard VIH . eine Rundfunkansprache über

Amtliche Sender des Empire und die eines großen Teiles der
Ackeren Staaten , sodaß etwa 100 Millionen Menschen seine
Rede gehört haben dürften . Der Ansager leitete die An -

mit folgenden Worten ein :

E »Hier ist Schloß Windsor , Seine Königliche Hoheit Prinz
Muard . " Der ehemalige König sagte :

:r geworden , da ich sicher wußte , datz mein Bruder mit
t langen Erfahrung in den öffentlichen Angelegenheiten
5 Landes und mit seinen guten Eigenschaften imstande
würde , meinen Platz ohne Unterbrechung oder Schaden

s üilir Leben und Gedeihen des Empire zu übernehmen . Ihm ist
Stoßer Segen dadurch widerfahren , daß ihm ,

"

- fc - „ Endlich bin ich in der Lage , einige persönliche Worte
sprechen . Ich habe niemals gewünscht , etwas zurückzu -
en , aber bis zum jetzigen Augenblick ist es für mich » er¬

mäßig nicht möglich gemeien , zu reden . Vor einigen
n habe ich meine letzte Pflicht als König und Kaiser

. und nun , da mir mein Bruder , der Herzog von Pork ,
den Thron gefolgt ist , muffen meine ersten Worte da -

bienen , um ihm meiner Ergebenheit zu ver -
ch e r n . Das tue ich aus vollem Herzen . Sie alle

en die Gründe , die mich dahin gebracht Haden , auf den
n zu verzichten , aber ich möchte , datz alle verstehen , datz ich

der der Fassung meines Entschlusses das Land und das Em¬
pire nicht vergessen habe , dem ich 25 Jahre hindurch als Prince

Wales und späterhin als König zu dienen versucht habe .
— y . Sie müssen mir glauben , wenn ich Ihnen sage , datz ich es

M unmöglich empfunden habe , die schwere Bürde der Ver -
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landwirtichaftliche B e s i ed l un g des neuen Geb
in Frage . In unmittelbarer Nähe von Addis Abeba wiird ,
auf Befehl des Duce zwei Befiedlungszentren , O l e t t a m

Keine Kriegsschuldenzahlungen an Amerika .

Die Antwort der britischen Regierung .

Washington , 11 . Dez . Die britische Regierung be¬
antwortete die amerikanische Mitteilung , daß am 15 .
dieses Monats eine weitere Rate der Kriegs¬
schulden fällig sei , in der üblichen Weise . Sie
stellte nämlich fest , daß die Zahlung gegenwärtig nicht
erfolgen könne , das ; man aber gerne Verhandlungen
darüber aufnehmen wolle , sobald sich eine Lage ergebe ,
die Aussichten auf einen erfolgreichen Verlauf der Ver¬

handlungen biete .

Bisher hat in gewohnter Weise nur Finnland
seine Zahlungsbereitschaft erklärt .

Das Staatsdepartement erklärte auf Befragen , daß
mit der französischen Regierung keiner¬
lei Verhandlungen über eine Revision des

Kriegsschuldenabkommens im Gange seien . Die Lage
habe sich seit der letzten Erklärung des Außenministers ,
in der er die Pressemeldungen über französisch¬
amerikanische Verhandlungen entschieden dementierte ,
nicht geändert . Im Senat würde eine Revision ,
wie sie Frankreich angeblich vorhat , glatt abge¬
lehnt werden , weil sie auf eine Ermäßigung der

Kriegsschulden auf nicht weniger als den achten Teil
der Gesamtsumme hinausliefe .

In der Debatte , in die mehrfach der Vorsitzende eingrijh
wurden von dief -en Rednern Fragen der Ansprüche 6 <t

königlichen Familie und des Vermögens des schesi
denden Monarchen kurz berührt . Der Vorsitzende brach je¬
doch diese Debatten kurz wieder ab . Der Eeneralrechtsanwab
erklärte dann , daß er eine kurze Erklärung zu den an

"

schnittenen Fragen abgeben werde . Er führte aus , daß
Geldmittel aus der Zivilliste und den Einnahmen
Herzogtümer Cornwall und Lancaster stammten . Di
Mittel , die augenblicklich dem König zur Verfügung ftünbeit
würden an feinen Nachfolger , den neuen König , übergebe »,
und sobald das Gesetz angenommen sei , werde König Eduari
von dort keine Einkünfte mehr beziehen . Welche Maß
nahmen das Haus anschließend treffe , stehe nicht zur Di ?
kussion . Die Titel , die König Eduard als König trage , w2n
den ebenfalls erlöschen und an seinen Nachfolger übergehe » ^
Der Eeneralrechtsanwalt betonte im Laufe der AusspraH
noch einmal ausdrücklich , daß es sich dabei nur um Tito
handel « , die mit der Krone verbunden sind .

Bor Begin « der offiziellen Verhandlungen .

Danzig , 11 . Dez . Die Pressestelle des Senats teilt mit :
Der Präsident des Senats der Freien Stadt Danzig , Steife :

empfing am Freitag den diplomatischen Vertreter der Repubh

Polen in Danzig , Minister Papöe , zu einer Unterredunz
Die am 9 . November begonnene Verhandlung , die , wie bk-

kannt , mit dem Genfer Auftrag Polens , eine Klärung des Sßet, Ü

hältnifses Danzig zum Völkerbund zu vermitteln , j>

Zusammenhang steht , wurde fortgesetzt . Man kam überein ,

Samstag mit den offiziellen Verhandlungen zu beginnen ,

vom Präsidenten des Senats , Greiser , und Minister P -M

selbst geführt werden . Auf Danziger Seite wird Staatstat

Böttcher , auf polnischer Seite Legationsrat Lalacki vom War

schauer Außenministerium an den Verhandlungen teilnehmN ,

müdliche Mitarbeiter des Führers , der einer der ersten SA .-
Führer überhaupt ist , darf mit berechtigtem Stolz die aner «
kennende Verehrung annehmen , mit der die SA . auf ihn
blickt .

200 000 RM . Weihnachtsgabe für bedürftige
SA . - und SS . - Männer .

Berlin , 12 . Dez . Reichsleiter Amann hat dem
Stabschef mitgeteilt , daß der Zentralverlag der Partei
zur Bescherung bedürftiger SA .- Kameraden zu Weih¬
nachten einen Betrag von 150 000 RM . zur Verfügung
stellen könne . — In einem zweiten Schreiben an den

Reichsführer SS . Himmler teilte Reichsleiter
Amann , wie der „ Völkifche »Veobachter " meldet , mit , daß
der Zentralverlag zur Bescherung bedürftiger SS . -
Kameraden einen Betrag von 50 000 RM . zur Ver¬

fügung stellen könne .

Das Gesetz wurde dann ohne Pause ein zweitesmal ge¬
lesen und erörtert .

Der Antrag Martons wurde dann mit h « 1

überwältigenden Mehrheit von 403 : 5 Stim¬
men abgelehnt .

Ministerpräsident Baldwin , der die dritte Lesung
Gesetzes eröffnete , dankte König Eduard noch einmal f®
das , was er für das Land geleistet habe . Er erklärte , b®
die Zustimmung zu diesem Gesetz die letzte Handlung Sein »1

Majestät sein werde . Bevor er das Gesetz aber an das Ober¬
haus weitergebe , wolle er noch einmal zum Ausdruck brinM
daß man sich stets aus vollem Herzen der loyalen Dienste er¬
innern werde , die König Eduard seinem Lande als Prinz oW
Wales und während feiner kurzen Regierungszeit geleit
habe .

Bischoftu , für Kleingrundbesitzer gebildet . Weitere Acker-
bauunternehmungen würden in anderen Gebieten des 3mpd
riums gegründet werden . Kolonialminister Lessona erwart «
bemerkenswerte Ergebnisse der Erforschung der Bodenschätze
Zu diesem Zweck seien in Italien zwei Vergwerksgesellschafte «
gegründet worden , von denen die eine mit modernen Einri «

tungen der Goldminen Eritreas ausbeute und die andere bid

Platinbergwerke in Westabessinien . Die wirtschaftlichen Schwü
rigkeiten würden mit faschistischer Tatkraft und Entschlossen¬
heit allmählich überwunden werden . Die allgemeine politisch
Lage sei in jeder Hinsicht ausgezeichnet . Die restlose Besetzmq
des Gebietes werde unter Mitwirkung der Bevölkerung eifüi
fortgesetzt , die sich endlich von der Herrschaft des Negus befreit
fühle . Hinsichtlich der inneren Politik sei der FeudaliA
mus der Rasse unter der Herrschaft der Schoaner vM

ständig verschwunden . Jetzt beginne die Zivilisieru «
und wirtschaftliche Erschließung bet neuen Gebiete .

tzaupnchriftle -.ier : jritz ® 6n tb et .
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vr . phil . Gustav Schellender - und vettagsdirektor Heinrich pabßh

lich di « Gefahr gezeigt hätten , die dem Lande , und dem Sri «

tischen Reich daraus drohte , daß alles an einer erblichst
Monarchie hinge . Frieden und Wohlstand des
Volkes erforderten vielmehr eine republi¬
kanische Regierungsform .

Um diesen Antrag entspann sich eine Aussprache , in btt

auch Sir John Simon eingriff . Unter dem Beifall b<f
Hauses erklärte der Innenminister , daß er nicht beabsichtig
sich des längeren mit dem Antrag auseinanderzusetzen . Er
wies die Vorwürfe des linken Flügels gegen die Monarch ^
als solche zurück und erklärte , er glaube der überwiegendest
Stimmung des Hauses und des Volkes Ausdruck zu geben ,
wenn er säge , daß die britische Monarchie , die als Symbol da

Einigkeit des Weltreiches gelte , den Stoß verwinden und m
stärkt daraus hervorgehen werde , so ernst er auch sein möge .
Unter starkem Beifall erklärte Simon dann weiter , daß dek
Wille des Volkes ausschlaggebend sein werde . Wenn bu^
Gesetz angenommen sei , werde ein neuer Mann den Th «
besteigen,

'
der schon die Achtung des Volkes gewonnen habe . 1

Freitagssitzung des Völkerbundsrates .

Genf , 11 . Dez . In der öffentlichen Vormittagssitzung des
Völkerbundsrates gab der „ Außenminister " der spanischen
Bolschewisten eine lange Erklärung ab , die er dazu benutzte ,
um Angriffe gegen Deutschland und Italien zu
richten . Außerdem stellte de V a y o die Behauptung auf , daß
seine Auftraggeber den Antrag auf Einberufung des Volker -
bundsrates nur „ um des internationalen Friedens willen "

ge¬
stellt hätten .

Am Nachmittag sprach zunächst der englische Delegierte ,
Lord Cranborne . Er betonte , der Völkerbund habe nicht
für die eine oder andere Weltanschauung Partei zu ergreifen .
Die Behauptung del Vayos , das - ystem der Nichteinmischung
habe völlig versagt , wies der englische Delegierte zurück . Es
leten zwar Verstöße gegen das Nichteinmischungsabkommen vor¬
gefallen , deshalb sei aber jetzt die Überwachung der spanischen

Die wirtschaftliche Erschließung
des italienischen Imperiums .

Mitteilungen des Kolonialministers Lessona .

Mailand , 11 . Dez . Der „ Popolo bi Roma "
verössew

licht eine Unterredung mit dem Kolonialminister Lesson !
über seine Inspektionsreise in Ostasrika und die Frage bei
wirtschaftlichen Erschließung des Imperiums dmj

Gemeinsame Führertagung in Berchtesgaden .

Berchtesgaden , 11 . Dez . Am Freitag , den 11 . Dezember ,
wurde vom Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur
von Schirach , in der Adolf -Hitler -Jugendherberge
Berchtesgaden die erste gemeinsame Tagung der SA .- und
HJ .- Führer in Anwesenheit des Stabschefs der SA ., Viktor
Lutze , der Obergruppen - und Gruppenführer der SA ., sowie
der Obergebietsführer und Eebietsführer der HI . eröffnet .

Der Reichsjugendführer wies in seinen herzlichen Be -

«
rüßungsworten auf die politische Bedeutung dieses Appells
in . Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß dieser Tag einer

ernsten Arbeit für die ganze nationalsozialistische Bewegung
einen bedeutenden Schritt nach vorwärts darstellen möge .
SA . und HI . sollen sich wie wisher auch für die kommenden
Jahre in kameradschaf licher Zusammenarbeit
finden .

Ein Vertrauensvotum für das englische
Königstum .

London , 11 . Dez . Das englische Unterhaus behandelte
am Freitag in allen Lesungen das Gesetz zur Abdankung
König Eduards VIII . Als sich Ministerpräsident Baldwin
von seinem Sitz erhob , begrüßte ihn starker Beifall des
Hauses .

Baldwin erklärte einleitend , daß das Gesetz nur sehr
weniger Worte der Erläuterung bedürfe . Vier Dominien ,
nämlich Kanada , Australien , Neu - Seeland und
Südafrika , hätten ihren Wunsch zum Ausdruck gebracht ,
in dieses Gesetz miteingeschloffen zu werden . Er rotes auf die
Notwendigkeit des neuen Gesetzes hin , weil für eine Ab¬
dankung und eine Thronfolge nach einer Abdankung keine

gesetzliche Vorsorge getroffen sei . Das Gesetz sei ferner er¬
forderlich , um den König und feine Erben von der Thron¬
folge auszuschließen . Baldwin streifte dann die Heiratsbe¬
stimmungen im königlichen Hause auf Grund des Gesetzes
vom Jahre 1772 , wonach kein Mitglied der königlichen
Familie ohne die Zustimmung des Monarchen heiraten dürfe .
Es würde aber selbstverständlich falsch fein , diese Bestim¬
mungen auf den König und seine Nachkommen anwenden zu
wollen , die mit der Annahme des Gesetzes jedes Recht auf die
Thronfolge verlören .

Nach Baldwin sprach der Führer der Opposition ,
Attlee . Der Redner erklärte , daß die Labour -Party das
Gesetz annehmen werde , um dem Wunsche des Königs zu ent¬
sprechen und ein Kapitel in der Geschichte Englands zu be¬
enden , das zu den traurigsten gehöre . Ein neues Kapitel
müsse begonnen werden , und darum wünsche er das Gesetz zu
unterstützen . Er halte es für notwendig , daß die
k o n st i t u t i o n e l le M o n a r chi e das gegenwär¬
tige Zeitalter überlebe .

Das Kennzeichen der Monarchie von heute solle im
Jntereffe der Krone und des Weltreiches Einfachheit sein .

Für die Oppositionsliberalen erklärte hierauf Sir
Archtbald Sinclair die Bereitschaft seiner Partei , dem
Gesetz zuzustimmen .

Der Sprecher der unabhängigen Labour - Gruppe ,
M a x t o n , brachte einen Zusatz antrag ein , in dem zum
Ausdruck gebracht wurde , daß die wichtigen Vorgänge deut -

Nach dem Stabschef sprachen Führer beider Gliederungen
über Fragen der gemeinsamen und besonderen Arbeit .

Der Stäbsführer der Obersten SA .-Führung , Obergrup¬
penführer He r z o g , gab einen kurzen Überblick über den ge¬
schichtlichen Werdegang der SA ., deren Weg aus ihrer Ent¬
wickelung heraus auch für die Zukunft klar vorgezeichnet fei .
Der kämpferische Geist war seit jeher untrennbar mit der SA .
verbunden . Daher läge es auch in der Natur der Entwicke¬
lung , daß sie erst vor wenigen Tagen vom Führer ein neues
Aufgabengebiet , die Nationalsozialistischen Kampsspiele , zu -
gewiesen erhielt . Diese hohe Aufgabe werde sie heute dank
ihrer inneren Stärke und ihrer konsequenten Haltung
meistern .

SA .- Gruppenführer Jüttner legte die Bedeutung und
die Auswirkung der Nationalsozialistischen Kampsspiele dar
und wies besonders auf die gemeinsamen Linien der SA . und
HI . hin , die schon dadurch zum Ausdruck kämen , daß der
Jugendführer des Deutschen Reiches selber aus der SA . her¬
vorgegangen sei .

Die Referate der Führer der HI . vermittelten einen
klaren Einblick in die Arbeitsgebiete der jungen Generation .
Reichsdramaturg Rainer Schlösser wies besonders auf die
kulturpolitische Aufgabe der HI . hin . Ohne Staatsmänner
und Künstler , so führte er aus , bleibe eine Nation um ihr
Bestes betrogen , und gerade die Hitlerjugend , die eine kom¬
mende Zeit selbst gestalten werde , fühle sich zu den Fragen
der Kultur und der Pflege der Kultur besonders hingezogen .

Zum Abschluß des ersten Tages des gemeinsamen
Führer - Appells der HI .- und SA .-Führer sprach der Leiter
des Reichsberufswettkampfes , Obergebietsführer A x m a n n .
Die soziale Betreuung der deutschen Jugend fei eine Aufgabe ,
der sich die HI . ebenfalls in besonderem Maße widme . Im
Reichsberufswettkampf sehe die HI . die Verpflichtung der
Jugend , sich zu einem neuen Berussethos zu bekennen . Im
Rahmen des Vierjahresplanes komme der Sozialarbeit der

§J . große Bedeutung zu , da mehr denn je unsere Jugend zu
uautätsarbeitern erzogen werden müffe .

Wintersonnwendfeier der SA .

Reichssendung am 21 . Dezember um 23 Uhr .

Berlin , 11 . Dez . Die Nationalsozialistische Partei¬
korrespondenz meldet :

Die SA ., die gerade in den letzten Monaten mit einer
großen Veranstaltungsreihe „ Kampfdichter lesen aus eigenen
Werken " in ganz Deutschland an die breite Öffentlichkeit
getreten ist , Hai auch mit revolutionärem Eestaltungswillen
die Formung des altdeutschen Lichtfestes der
Wintersonnenwende in Angriff genommen .

Außer den in allen Standorten der SA . gemeinsam mit
den Werkscharen stattfindenden Feiern am flammenden Holz¬
stoß in der Nacht des 20 . Dezembers , woran sich die gesamte
Bevölkerung beteiligen wird , bringt die Oberste SA .-Füh¬
rung in Zusammenarbeit mit dem Kulturkreis der SA . am
Tage des Sonnenwendfestes , dem 21 . Dezember , eine Rund¬
funkfeier über alle deutschen Sender . Die von
SA .- Standartenführer Gerhard Schumann geschriebene Dich¬
tung , die der Musikreferent der Ohersten SA .-Führung ver¬
tonte , wird nicht , wie ursprünglich vorgesehen , um 21 Uhr
gebracht , sondern um 23 Uhr sich an die Volksgenoffen in allen
Gauen wenden .

Obergruppenführer Brückner beim Stabschef .

Berlin , 11 . Dez . Die Nationalsozialistische Partei¬
korrespondenz meldet :

Am Freitag , an dem der Erste Adjutant des Führers ,
Obergruppenführer Brückner , auf 52 Jahre eines harten ,
kämpferischen Lebens zurückblicken konnte , kam er im Auf¬
trage des Führers vom „ Berghof

"
nach Berchtesgaden

herab , um sich mit dem Stabschef über den Verlauf der SA .-
Eruppenführertagung zu besprechen . Obergruppenführer
Brückner konnte so auch persönlichdieGlückwünsche
des Stabschefs und sämtlicher Gruppen¬
führer der SA . entgegennehmen . Bei dem , wenn
auch kurzen , Besuch im Standquartier des SA .-Führerkorps
in Berchtesgaden kam die tiefe Verbundenheit
zwischen dem treuen Begleiter des Führers und den Sturm¬
abteilungen Adolf Hitlers zum Ausdruck . Dieser stille , uner -

Der Stabschef stellte die Bedeutung einer engen Zu¬
sammenarbeit zwischen SA . und HI . heraus , besonde "

Hinblick darauf , daß gerade die Hitlerjugend fü
Zukunft das Werk des Führers garantieren
müsse . Dieses kameradschaftliche Treffen des Führerkorps der
beiden Gliederungen der Partei gebe für die gesamte Nation
ein Vorbild .

Grenzen vorgesehen , vie eine Einfuhr von Waffen praktisch ver¬
hindern würde , wenn dieses llherwachunzssystem von beiden
Parteien angenommen würde . Lord Eranborne empfahl , daß
der Rat diese Aktion durch eine Entschließung unterstützen
solle , weil er dadurch wirksam zur Abkürzung der bewaffneten
Auseinandersetzungen in Spanien beitragen könne .

Der englische Delegierte mies den Völkerbundsrat darauf
bin , daß England und Frankreich beschloffen haben , an beide
Parteien in Spanien zur Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes heranzutreten Die Regierungen der beiden
Länder hätten sich auch an andere Regierungen gewandt , um
deren Unterstützung für diele Vermittlungsaktion zu erlangen .

Im Anschluß an die Rede des englischen Vertreters geben
noch die Delegierten von Frankreich , Neu - Seeland , Polen und
der Sowjetunion Erklärungen ab . Sie schloffen sich im wesent¬
lichen den Ausführungen des englischen Delegierten an . Dann
vertagte sich der Völkerbundsrat auf Samstagnachmittag .
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> Schenuenbrand . Am Freitagabend brach in der Scheune
®

e5r Besitzers Friedel V , Langgasse 21 , aus noch unbekannter
Ursache Feuer aus . Der Brand wurde zuerst gegen 18 % Uhr
von einem Jungen bemerkt . Die Vierstadter Freiwillige
Feuerwehr unter der Leitung von Hauptbrandmeister Stern¬
berger erschien schnellstens am Brandon und griff das Feuer
nut acht Schlauchleitungen an . Die Löscharbeiten waren sehr
schwierig , da bereits helle Flammen aus der Scheune schlugen ,und es gleichzeitig galt , die Nebengebäude , Wohnhäuser ,
Stallungen usw . vor dem übergreifen des Feuers zu schützen ,
üm 19/4 Uhr wurde auch die Wiesbadener Berufsfeuerwehr

alarmiert und Branddirektor Diel eilte mit der Motorspritze
nach Bierstadt . Gegen 20 Uhr war nach anstrengender Lösch -
arbert die Gefahr beseitigt . Verbrannt ist das Dach bzw . der
obere Teil der Fachwerkfcheune , die etwa 10 Meter breit und
8 Meter tief war . Ferner richtete das Feuer noch an einer
Nebenfcheune und einer Stallung Schaden an . Außerdem
wurde durch Brand und Wasser das in der Scheune lagernde
Stroh und Heu vernichtet . Nur dem schnellen und tatkräftigen
Eingreifen der Wehren , besonders der Vierstadter Ortsfeuer -
wehr , ist es zu verdanken , daß kein größerer Schaden ent¬
stand . Menschen wurden nicht verletzt .

’
onardjii Ev ? nuar bis 10 . Dezember d . I . angemeldeten Fremden

teqenbt « $etta9t 136 006 Kurgaste und Passanten .
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Nach anfänglich mildem und unbeständigem Wetter ist
in der vergangenen Woche eine Hochdruckwetterlage zum
Durchbruch gekommen , unter deren Einfluß die Nieder¬
schläge von Montag an aufgehört haben . Vorübergehend
kam es auch zu der erwarteten stärkeren Aufheiterung , in der
urwiten Wochenhalfte bildete sich jedoch ein Hochliegendes
Achtes Nebelgewolk , durch das ein allzu großer nächtlicher
-̂ irrmeoerlust verhindert wurde . Bei schwachen bis mäßigen
Nachtfrösten sind die Temperaturen daher nur wenig unter
die jahreszeitlichen Normalwerte gesunken

Am vorigen Wochenende war das seit Ende November
über Nordeuropa liegende Tiefdrucksystem noch durchaus be -
chmmend für die Witterung unseres Gebietes . Wohl waren
bereits am Samstag im Bereich kühlerer Zwischenluft schoneinmal Aufheiterung und leichte Nachtfröste eingetreten ein
neuer Wirbel gab , edoch am Sonntag wieder Anlaß zu
häufigeren Regen - und Schneeschauern . Die Nacht -
temperaturen stiegen dabei wieder an , unter dem Einfluß
ff " « ! von der Rückseite des Wirbels einströmenden polaren
Luftströmung gingen die Tagestemperaturen aber schon zu -

(u « »n^ » n9R̂ lnrtO9 t
° n bann der über Dänemark

hegenbe Wirbel auf , und anhaltender Druckanstieg Heft ein
oom Ozean vordrangendes kräftiges Hochdruckgebiet wetter -
wirkßam werden . Die Niederschläge ließen daher im Laufedes Tages nach , zu einer stärkeren Aufheiterung kam es aber
ew in der Nacht zum Dienstag , nachdem das ozeanische Hoch

; Üblich gesunken eine Änderung des herrschenden Witterungs -
- harakters ist aber vorerst noch nicht wahrscheinlich . Jmmer -

hinkann am Wochenende die absteigende Luftströmung ,welche sich s^ »n fett Tagen in der Höhe bemerkbar macht ,auch für die Niederungen zeitweilig Aufheiterung
■ bringen . In der ersten Hälfte der kommenden Woche dagegen

muß Mit einem verstärkten Einfluß ozeanischer Wirbel ge -
techvet werden , der höchst wahrscheinlich zu Niederschlägen

em Bn - Anlaß geben wird , und die Möglichkeit des Eintrittes von
erbliche « 6 ch n e es all entstehen läßt . Voraussichtlich ist dieser Tief -h X 5 A flftl rvrSt SSS1stSS sttrts **«•u u —u r . . .. . _ ..... l. - ■ I
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. -ßmi den großen Männern unseres Volkes , deren Er¬
scheinung und Wesen durch Lenbach treffend wiedergegeben
worden sind , seien noch hervorgehoben : Mommsen ,
Virchow . Helmholtz , Maxvon Pettenkoser und
Hans von Bülow .

Sein Heim , die Stätte seines Schaffens , der Mittelpunkt
eines bedeutenden künstlerischen und geistigen Kreises , das
von Gabriel von Seidl erbaute Haus des Meisters , dicht

ven Propyläen , unweit des königlichen Platzes in
München hält als „ Lenbach - Mufeum

" die Erinnerung an
^ ' rdrsche Walten des Meiste res fest . Hier ist er im Jahre
» C4Lrni?<$ t " icht 70 Jahre alt , gestorben , im Münchener
Runiueöcn , dem er ein unermüdlicher Förderer war , eine
schwer ersetzliche Lücke hinterlassend

’
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b ®5 Äanjlers wieder . Ist es eine Eigentümlichkeit der späte¬
ren Bildnisse Lenbachs , die Ausführung fall allein auf dem
Kops ' unter Vernachlässigung von Figur , Gewand und
Händen , zu beschranken , so kommt dies den Studien nach dem
Kops Bismarcks in wundervoller Weife zugute . Die tiefe
Seele des eifernen Kanzlers , die sich hinter feinen markigen
Zügen verbarg , der stetig ringende Geist , die lodernde
Leidenschaft ebenso wie das feinfühlige zarte Gemüt : wo sind
sie treffender wiedergegeben als in den während fteundschaft -
licher Unterhaltungen in Friedrichsruh schnell entstandenen
Porträt - Skizzen Lenbachs ? Sidney Whikman , der treue
amerikanische Freund Deutschlands , hat in der Widmung
seines Bismarckbuches an Lenbach 1902 unferm Künstler ge¬
sagt : „ Dir hat ja Mutter Natur die Gabe verliehen , Großes
und Schönes voll zu erkennen und in unvergänglichen Zügen
sprechend wiederzugeben : die Sprache der Kunst , der Linie ,der Farbe . Noch mehr : auch im Gebiete des Wortes bist Du
Meister . Deine Gedanken , sinnig , klar und tief empfunden
sind es ja gewesen , welche mein Verständnis für den größten
Deiner Landsleute erweitert haben "

. Gerade die Ent¬
stehung des ersten Bismarckbildes im Auftrage der Berliner
Nationalgalerie 1878 ist ein Beweis für das heiße Bemühen
Lenbachs um die Erfassung der Seele Bismarcks . Der zu
Weihnachten in Friedrichsruh gemachte Entwurf des Bildes
befriedigte trotz feiner Ähnlichkit den Künstler nicht , er ver¬
mißte das Sprechende im Ausdruck , namentlich der Augen .
Auf fem Betreiben wurde nun , wie Poschinger erzählt , vom
Reichskanzler rm Reichskanzlerpalais in Berlin während des
Vortrags eines der Räte dem Künstler gestattet , das Bildnis
zu überarbeiten . „ Lenbach sah dabei dem Fürsten einige
Mlnuten fest ins Auge und fuhr dann mit dem Pinsel durch
das Bild , daß einem angst und bange hätte werden können .
Aber schon nach einer Viertelstunde gewahrte man , daß eine
erstaunliche Veränderung vor sich gegangen ; in die Gestchts -
zuge war Bewegung gekommen : das Auge ernst und tief ,miate setzt den Beschauer an , wie wenn es wirkliches Leben
yaoe .

Von einem Lastzug überfahren und getötet .
-
^ Würges (bei Gamberg ) , 11 . Dez . Zwischen (Samberg

und Würges ereignete sich am Donnerstagmittag ein7 be¬
dauerlicher Unglücksfall . Der Holzfuhrmann Johann V . von
Würges befand sich mit anderen Holzfuhrleuten auf dem
Heimweg . Er führte fein Pferd am Zügel als ein Lastzug ,öer mit Ziegelsteinen beladen , aus Richtung Camberg tarn
und sich auf der Fahrt nach Wiesbaden befand , die Holz -
fuhrleute am Ausgang der Stadt Camberg passierte .
B . wurde von dem Anhänger des Lastzuges erfaßt und a u f
oer SteIle getötet . Der Fahrer des Lastzuges hatte
das Unglück nicht bemerkt und fuhr weiter . Der auf so tra -
öische Weise ums Leben gekommene Fuhrmann stand im
43 . Lebensjahr und hinterläßt Frau und drei Kinder .

ge , wär -

ergehe »

isspra «
m Tit -l

■ gibt kaum einen Vildnismaler , dem in solchem Maße" 1 ™ die großen Männer seines
" on Lenbach . Wie viele der an

^ Persönlichkeiten reichen Zeit Kaiser Wilhelms I . sind durch
ltn ^ ’ ^ e verewigt worden ! 3a , den Gewaltigsten unter

Epuen Bismarck , hat er nicht nur immer und immer wieder
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l?11? 11: Bismarck , hat er nicht nur immer und immer wieder
pgffi bem Leben schildern dürfen : es ist ihm auch der seltene
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~ E*e ^ etsschulung der Jungoalkführer in Wiesbaden .

amstag 12 12 und Sonntag , 13 . 12 ., findet in Wies -
baben die erste Eebietsschulung statt , woran alle Juuqzug -
Fahnlem - und Stammführer teilnehmen . Die Schulung be -

Samstag um 20 Uhr in der Aula am Voseplatz .wltt dieser Schulung erhalten die Einheitsführer von dem
F ^ rerdes Gebietes , den Abteilungsleitern und dem Jung -
bannfuhrer neue Richtlinien und Möglichkeiten für die Ar -bert im Deutschen Jungvolk , insbesondere jetzt nach der Ver -
kundung der Deutschen Staatsjugend . Mit dieser Schulung
SKZi tf c . /st . auch die gleichzeitige Schulung der
N ^ rschaft der Hitlersugend verbunden , die damit alle die
gleiche Ausrichtung ihrer Arbeit erhalten .

> «
Nassauischer Kunstverein . Die diesjährige Verlosung

Nassauischen Kunstvereins soll noch vor Weihnachten
stattslnden . Die Verlosungsgewinne sind daher am Sonntag ,' M Lesezimmer des Nassauischen Kunstvereins aus -

? " b können von den Mitgliedern von 11 — 13 Uhrbesichtigt werden . ’

..
~ Deutsches Theater Wiesbaden . Wegen Erkrankung des

Fraulein Sedma gelangt heute Samstag in Stammreibe E
" ichk „ Die große Unbetannte “

, sondern Flotows Oper
- Martha zur Aufführung . Anfang 19 % Uhr , Ende

Den Lyonel singt Dr . Waldemar Bienek vom
Stadttheater in Chemnitz als Gast . Die bereits gelösten

© ülrigfeit
^ “ 1*6" fÜr bic geänderte Vorstellung ihre

— Kurhaus . Ein musik - literarischer Abend im kleinen
Saale des Kurhauses findet am Montag , 14 . Dez ., unter
Leitung von Wilhelm Locks statt . Unter dem Geleitwort :
„ 3mmer nur Liebe " werden Liebeslieder , - gedickte und
- bnefe aus sieben Jahrhunderten zum Vortrag gebracht
werden . Neben Heinz Laubenthal , dem Sprecher vom
Reichsfender Stuttgart , wird die erste lyrisch -dramatische
Sängerin der Stuttgarter Staatsoper mitwirken . Die Ge¬
sangbegleitung hat Wilhelm Locks selbst .

Wiesbadener Vororte .

Bienstadt .

Franz von Lenbach .

den bahnbrechenden Schöpfungen der Blütezeit des male¬
rischen Stils gehören , die in Deutschland damals einsetzt

. Gegen Ende der 60er Jahre wandte sich Lenbach aus -
jchließlich der Bildnismalerei zu . Schon unter den ersten
Darstellungen finden sich einige der hervorragendsten Ver¬
treter des geistigen Deutschlands jener Jahre , so der greise
Maler Moritz von Schwind , „ der letzte Romantiker "

, zusam¬
men mit dem Baumeister Gottfried Semper dem Schöpfer
des Festspielhauses in Bayreuth , ferner Richard Wagner ,
per in Lenbach einen feiner frühesten Wegbereiter fand , end¬
lich Arnold Vöcklin .

Bald nach dem 70er Kriege wurde Lenbach der aeschätz -
teste Bildnismaler Deutfchlands . Der alte Kaiser Wilhelm ,
Kaiser Franz Joseph , Kronprinz und Kronprinzessin Fried¬
rich , die bayerische Königsfamilie , Feldmarschall Moltke ,
dieser mehrfach , ließen sich von ihm malen , bis im Jahre
1878 das Ereignis eintrat , das das deutsche Volk als eine
dankbare Fügung betrachten muß : die Berührung mit Bis¬
marck . Der persönlichen Wertschätzung , die der große Staats¬
mann aus niederdeutichem Stamm sogleich dem Künstler aus
oberbayerifchem Blut entgegenbrachte , dem häufigen Bei¬
sammensein in Friedrichsruh verdankt unser Volk die große
Zahl lebensvoller Darstellungen Bismarcks .
Noch mehr vielleicht als die Ölgemälde geben die nach dem
Leben gefertigten Öl - , Kreide - und Paftellfkizzen das Wesen

& — Kellerbrand . Am Freitag wurde die Feuerwehr nach
______ der Mauritiusstraße 4 gerufen , wo im Keller ein Brand
und z«- Wisgebrochen war . Die Flammen hatten Kisten , Holzwolle

Wrzug vergönnt worden , zum vertrautesten Freundeskreise
Sachsenwalde zu gehören . Ohne Zweifel haben

ie : W , “ öpi " die künstlerischen Fähigkeiten , sondern die
: kdeafchlichen Eigenschaften , die Persönlichkeit Lenbachs diesen
l bevorzugten Bildnismalcr der Großen seiner Zeit gi

ME . Der bejahende und krohsinnige Wesenszug , die notui
pWr Haltung Lenbachs , sein Herzenstakt , [eine frische Auf -
s Wungsweise führten ihm Könige , Staatsmänner und Heer -■
t Pmter ebenso wie die Helden des Geistes und späterhin die
' vornehme Damenwelt zu . Die Urwüchsigkeit des Menschen- Lenbach hat ihm die Freundschaft Bismarcks eingetragen .

Das Wetter .

m - Rur vorübergehende Unterbrechung des Hochdruckeinflusses
RepublM in der nächsten Woche , später strengere Fröste .

publi - rwrtten Wochenhälfte ist eine Wiederherstellung der Hoch -
. . ' bruckwetterlage mit Aufheiterung und stärkeren

■- da ftersi in der Nacht zum Dienstag , nachdem das ozeanische Hoch
dmt mit einem ebenso kräftigen Hoch über Rußland in Ver -

tl’ d« viiidung getreten mar . Dabei sanken die Nachttemperaturen
chletM : Allgemein unter den Gefrierpunkt , und auch tagsüber stieg

bas Thermometer nur bis auf plus 3 Grad an , bei kräftiger
oOTtnenftrahlung und Luftruhe herrschte jedoch am Dienstag

S r
angenehmes Wetter . In der folgenden Nacht wurden

s
~
W vielfach die tiefsten Temperaturen der Woche beobachtet ' die -

erroartd rijtlben betrugen in Wiesbaden minus 2 Grab , in Bad Ems
' enfchähi . und tn Karlsruhe minus 4 Grad und auf dem Feldberg im
llfchafts - Taunus minus 8 % Grab . Eine weitere ZunahmeBdes

Einii » . Frostes wurde trotz Verstärkung des östlichen Hochbruck -
ibere d« : Vbietes dadurch verhindert , daß sich auf der Vorderseite

Schws k « n« r ilachen Tiefdruckrinne über Frankreich eine feuchtere
lfchlosse «- i Lustzuluhr einstellte , die in unserem Gebiet zur Bildung„ „ ir . ü ^ nner feuchtkalten Mischluft mit Nebel und Hochnebel führte

Die Nachtsroste liegen daher nach , aber auch die Taqes -
temperaturen erhoben sich meist nur wenig über null Grad .
Abgesehen von einer vorübergehenden Erwärmung am

.Donnerstagnachmittag und einer mehrstündigen Aufheiterung
W

t * 1 3 Freitag dauerte dieser Witterungszustand
bis zum Ende der Berichtszeit fort .

. Seit Donnerstag ist das Barometer im Zusammenhang
Kit einem über dem Ozean liegenden Druckfallgebiet er -

■ Inilm HPliirrrpTT oitto «(« SoruwA fvm t . s . anhi . ...... . _

Em Sohn des Volkes im wahrsten Sinne des
Ottes ! Im Jahre 1836 als Sohn eines von der Oben
yerisch -Tiroler Grenze stammenden Maurermeisters in

kAhrobenhausen zwischen Ingolstadt und Augsburg geboren ,
Mig er zunächst bei dem Vater in die Lehre . Durch heimische
? « aler angeregt , wandte sich der Jüngling bald mit Leiden -
■ Falt der Malerei zu . Sein erstes Brot verdiente er mit dem
k « alen von Schützenscheiben , Fahnen , Schildern und beson -
i « ts von Votivbildern ( „ Marterln "

) für die Bauern feiner
Durch unablässiges Studium von Landschaft , Bauern

l Tieren , kurze Zeit an der Akademie in München , fort -
| toilbet , ging er 1857 mit feinem Förderer , dem Geschichls -
: “feier Piloty , nach Rom , wo er die Farbengebung und Tech -

der alten Meister , namentlich des Tizian , studierte . Mit

| * Jiiem Jugendfreund Böcklin wirkte er [eit 1860 Darüber «
Bpnb als Lehrer an der Kunstschule in Weimar . Nach

zurückgekehrt , fand er einen Gönner in dem Grafen
l Meck , der ihn beauftragte , für seine Gemäldegalerie eine
cMe von Gemälden des Giorgione , Tizian , Rubens und
i ^ lasquez in Italien und Spanien z» kopieren , die heute

7 .̂4 höchste Bewunderung erwecken . Doch verdienen noch
«rotzere Bewunderung die in diesen Jahren nach der Natur

! CDlaI?.en Ölstudien , an der Spitze ein Zug von Bauern unter
i S ® Tittisbogen und der auf einem blumigen Abhang unter

$ immel im Sonnenlicht lagernde Hirtenknabe von
Serie , die in ber Wiedergabe von Licht und Lust zu

. . — Wildsachsen, ^12 . Dez . Herr Christian Schneider
feiert heute Samstag , 12 . Dez . , feinen 77 . Geburtstag .

. ,7 Neuhof , 11 . Dez . Die am 3 . Dez . durchgeführte Vieh¬
zählung hatte folgendes Ergebnis : 50 Pferde , 302 Stück
Rindvieh , 443 Schweine , 101 Schafe , 1304 Hühner und
20 Bienenvölker .

Stankenbung und Obenhessen

Die Finanzlage der Stadt Darmstadt .

sT 111 Dez . In der Sitzung des Stadtrakes
würbe der Rechnungsabschluß der Stadtkasse für das ab -
gelflufene Geschäftsjahr vorgelegt , der beweist , daß die Ar¬
beitsbeschaffung der Reichsregierung , verbunden mit bedeu -
tenöen Sparmaßnahmen der Stadtverwaltung , die finan¬
ziellen Verhältnisse der Landeshauptstadt beträchtlich ge -

£
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Tesching kaufte . 6 . mutzte also noch eine
issen haben . Der Stein kam gegen S . ins

zeit von S . einen '
, , „

weitere Waffe besessen haben . Der _
Rollen , als ein Händler aus Hattersheim zu einer Selbst -

anzeiae schritt . Durch die Anzeige wurde folgender
Sachverhalt ausgerollt : Späthe verkaufte die von ihm ge¬
schossenen Rehbraten an einen gewissen Scherpf , der sie sich
mit seinem Kleinauto bei dem Wilderer in Hofheim ab¬

holte . Der Wilddieb und alle an dem unsauberen Wild¬
handel beteiligten Personen hatten sich jetzt vor Gericht ein¬

zufinden , wo der zuständige Gendarmeriewachtmeister als

Zeuge einen ausführlichen Bericht über feine Wahrneh¬
mungen und Ermittlungen erstattete . Danach sind 1936
allein im Langenhainer Revier fünf Rehböcke angetroffen
worden , die mit Kleinkaliber angeschossen waren , lahmten
und deren Läuse kaput waren . Wenn Späthe merkte , datz
man ihm nachstellte , verlegte er seine Tätigkeit in ein
anderes Gebiet . Er war immer genau orientiert , wo die

Aufsichtsbeamten waren . Nach der Zahl der vorgefundenen
Rehdecken zu schließen , sind mindestens zwanzig
Rehe geschossen worden . Späthe gab zu , sechs Rehe
geschossen zu haben . Scherps wollte in elf Fällen Rehfleisch
bekommen haben . In dem früheren Starsverfahren brachte
es der Wilderer fertig , den Zeugen der Verleitung eines
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bessert haben . So konnte mitgeteilt werden , datz anstatt des
im Voranschlag angesetzten Fehlbetrages von 1,406 Mill .
RM . mir ein effektiver Fehlbetrag von 139 870 RM . zu ver¬
buchen ist . Rein buchmätzig betrEn die Einnahmen der
Stadtverwaltung 22,547 Mill . RM . Bei den Gemeinde¬
steuern ergab sich ein Mehraufkommen von 650 000 RM .
durch die günstige Entwicklung der Wirtschaftslage , die er¬
folgte Erhöhung der Bürgersteuer und die Ablieferung der
Körperschaftssteuer durch die städtischen Betriebe . Die Ver¬
mögenslage der Stadt hat sich , auch in Auswirkung der Vor¬
schriften der neuen Gemeindeordnung , nicht verschlechtert
und auch von dem befriedigenden Stand der Wohnungsbau¬
kasse wurde von den Stadträten mit Anerkennung Kenntnis
genommen . ______________

Infolge der um acht Tage vorverlegten „ Grünen Woch
findet das Internationale Turnier des Reichsverband —
schon in den Tagen vom 29 . Januar bis 7 . Februar 1937 itz
der Deutschlandhalle statt . Die Ausschreibungen wende ,
sich nicht nur an den großen Kreis unserer deutschen Turme »
teilnehmer , sondern als offizielles Turnier der internati «
nalen Reitervereinigung auch an alle Turnierkreise des
Ausländes . An Geldpreisen sind wiederum 100 000 RM
ausgesetzt . Dazu kommen noch neben den wertvolle »
Ehrenpreisen Reiseentschädigungen in Höhe von 20 000 RM

Rach bewährtem Muster sind die Ausschreibungen sm
die einzelnen Wettbewerbe wie in den vergangenen Jahre »
beibehalten worden . Die Material - und Eignung »

Prüfungen geben in richtigem Matze allen jungen Motos
rialspferden und in den Eignungsprüfungen für Reit - unN

Jagdpferde allen Besitzern und Reitern reichlich Geleges
heit , mit Erfolg abzuschneiden . — Den Dressurprü »

jungen sind zehn Wettbewerbe vorbehalten . Ganz neu -'

artig sind zwei Dressurprüfungen , von denen die eine sich a »

diejenigen Springpferde wendet , die in einem der oov

gesehenen Jagdspringen den Parcours unter demselbe »
Reiter beendet haben , und die anderen an die Springreiten
die ebenfalls in einem der ausgeschriebenen Jagdspringen
den Parcours beendeten haben müssen , um teilnahmeberechs

tigt zu sein . Zweck dieser Dresiurprüfungen ist , unser »

Springreiter zur reiterlichen dressurmätzigen Arbeit anzu -

regen . Die Ausschreibungen sehen weiterhin 16 hochr
dotierte Jagdspringen vor , in denen , dem internatis «

nalen Charakter des Turniers entsprechend , nur solche

Pferde , soweit sie in deutschem Besitz
'

sind , starten dürfe »,;
die im Verlauf der letzten drei Jahre mindestens ei «
Summe von 300 RM . in Jagdspringen gewonnen Hadem j

Der „ Preis der Grünen Woche “ am ersten Tu «

niertag gibt allen Pferden Gelegenheit , in einem JaM
springen der Klasse M sich einzuspringen und sich an de«

Raum und die Unruhe in der Halle zu gewöhnen . Seq

„ Große Preis de .r nationalsozialistische «

Erhebung
"

ist wiederum mit den höchsten Geldpreise »

ausgestattet worden , der damit , entsprechend seinem NamA
zu dem bedeutungsvollsten Wettbewerb wird . Wie ftetg
wird voraussichtlich auch bei diesem Turnier wieder dm

„ Preis von Deutschlanb
“

, ein Mannschafts - uns

Einzelwettbewerb der beteiligten Nationen , den HöhepunH
der Springprüfungen bilden . Ein weiterer Mannschafts ^
preis , ebenfalls ein Jagdspringen der Klasse Sa , ist beit

Zivilreitern vorbehalten , in dem die aktiven Offiziere aus -4

geschlosien sind . Er wendet sich an alle Amateure des 5nd

und Auslandes und soll eine Förderung des zivilen Reid

Zeugen zum Meineid zu bezichtigen .
Das Schöffengericht verurteilte die Hauptschuldigen zu

exemplarischen Strafen . Späthe wurde wegen gewerbs¬
mäßigen und gewohnheitsmäßigen Wilderns in einem be¬

sonders schweren Fall zu 2 % Jahren Zuchthaus und

5 Jahren Ehrverlust , Scherpf wegen gewerbs - und gewohn¬
heitsmäßiger Hehlerei zu 15 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Zwei Mitbeschuldigte erhielten wegen Hehlerei je 3 Monate

Gefängnis , zwei weitere Mitangeklagte wurden frei -

gesprochen . Als besonders schwerwiegend wurde bei Späthe

angesehen , daß er das krankgeschossene Wild sich selbst über¬

ließ .

( Oberbayern ) im Gau 16 . Der Sieger im zusammen¬
gesetzten Lauf ( Lang - und Sprunglauf ) erhält den Titch
Meister von Deutschland , und als Preis den „ goldenen Ski "

.
Der Sieger im 50 - km - Dauerlauf 1937 wird als deutscher
Skimeister im Ski - Dauerlauf 1937 Titelträger und bekommt
als Preis eine goldene Skinadel . Die siegreiche Mannschaft
im 4xl0 - kw - Staffellauf wird „ Staffelmeister von Deutsch¬
land 1937 “ und gewinnt für dieses Jahr den Wanderpokal
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler . Der Pokall
muß zweimal hintereinander oder dreimal in beliebiger
Reihenfolge gewonnen werden , um in den endgültigen Be ,
sitz des Gewinners zu gelangen . Jeder Läufer der Sieger -
Mannschaft erhält das Ehrenzeichen für die Staffelmeifter -
schaft .

Internationales Reit - und Fahrturnier
in Berlin

vom 29 . Januar bis 7 , Februar 1937 in der Deutschlandha

Wilderei im Taunus .

Zuchthausstrafe für den Wilderer und seine Hehler .

Frankfurt a . M ., 10 . Dez . Vor dem Frankfurter
Schöffengericht gelangte ein besonders schwerer Fall von
gewerbs - und gewohnheitsmäßiger Wilddieberei zur Ver¬
handlung . Der wegen Wilderns vorbestrafte 33jährige
Paul Späthe , der in H o f h e i m i . T . ansässig ist , stand
schon seit Jahren wieder in dem Verdacht des Wilderns .
Zuletzt hatte er vom Amtsgericht in Höchst zwei Monate Ge¬
fängnis wegen Wilderns erhalten , wurde aber in der
Berufungsinstanz freigesprochen , nachdem ein früherer Be¬
lastungszeuge in der zweiten Instanz feine Aussage wesent¬
lich geändert hatte . Nach dieser Zeit wurden in der Langen¬
hainer Saab wieberholt mit Kleinkalibermunition

'
an¬

geschossene Rehe gefunben ober auch Rehdecken , und als man
des Täters habhaft werden wollte , verzog er sich in das
Diedenbergener Jagdrevier oder in den Staatswald nach
Wildsachfen zu . Mehrfach wurde der Gendarmerie mit¬
geteilt , daß Personen den Späthe mit einer Schutzwasfe bald
da , bald dort gesehen hätten . Bei einer Haussuchung wur¬
den bei S . in einem Zimmer 19 Millimeter -Patronen ge¬
funden , die so hergerichtet waren , daß das Geschoß beim

Aufschlag eine stärkere Wirkung besaß . Das dazugehörige
Tesching wollte S . einem bestimmten Mann aus dem Taunus
verkauft haben . Nachforschungen ergaben aber , datz eine

solche Waffe neuerdings nicht an den Betreffenden ver¬
äußert worden war , sondern daß dieser in der Vesatzungs -

Eine Kundgebung des Vertrauens .

Die am letzten Wochenende abgelaufene Zeichnungsfrist
für die neue Schatzanweisungsemission des Reiches hat einen
überaus erfreulichen Erfolg zu verzeichnen gehabt . Ursprüng¬
lich waren 500 Millionen RM . aufgelegt worden , von denen
100 Millionen RM . fest übernommen worden waren , sodaß
dem freien Markt 400 Millionen RM . zur Verfügung stan¬
den . Der Zeichnungseingang war jedoch so lebhaft , daß diese
Summe nicht nur restlos gezeichnet wurde , sondern das Am

leihekonfortium weitere 100 Millionen RM . auflegte , um
allen Wünschen auf Zuteilung von Stücken entsprechen zu
können . Der Zeichnungsverlauf stellt eine Kundgebung des
Vertrauens in die Wirtschafts - und Arbeitsbeschafiungspolitik
unserer Regierung dar . Der Erfolg ist um so Höher zu be¬
werten , als es gerade in starkem Umfange kleinere Zeichner
waren , die ihre Ersparnisse in der neuen Reichsanleihe an¬

legten und damit bewiesen , daß auch sie mithelfen wollen am
Neubau des Reiches . Sie stellen chr Geld zur Verfügung ,
weil sie wissen , daß es gut aufgehoben ist und an der richtigen
Stelle für die Allgemeinheit arbeitet . Man ist auch durch
Zeichnung von Reichsanleihe vor spekulativen Auswirkungen
geschützt , die doch meist nach der Verlustfeite ausschlagen ,
wie es ja die Bewegung an den Aktienmärkten wiederholt

gezeigt hat . Die bisher aufgelegten Konsolidierungsanleihen
haben sich in ihrem Kursstand stabil gehalten . Das dürfte
auch bei der neuen Anleihe der Fall sein .

Weihnachten wirtschaftlich gesehen .

Weihnachten , bas _ Fest der Liebe und der Freude , hat
auch eine eminent große wirtschaftliche Bedeutung . In diesen
Wochen vor dem Fest entscheidet sich für viele Wirtschafts¬
zweige die Frage , ob die Erzeugungspolit -k der vergangenen
Monate richtig war und in welchem Umfange sich die Er¬

zeugung in den kommenden Monaten gestalten wird . In
manchen Branchen baut sich eben die ganze Erzeugung auf
dem Verlauf des Weihnachtsmarktes auf . Abgesehen von den
Artikeln des täglichen Bedarfes , beispielsweise der Textil¬
branche , die das ganze Jahr über ihren Markt haben , der
aber an Weihnachten ein beachtliches Zufatzgeschäft aufweist ,
haben die ausgesprochenen Geschenkartikel jetzt ihre Hoch¬
konjunktur . Um richtig schenken zu können , verlangt der
Kunde große Auswahl . Die Vielgestaltigkeit bet Wünsche
macht b

'
em Einzelhandel , noch mehr aber der Herstellungs -

inbuftrie große Sorge . Geschmack läßt sich leiten ^ eine Kunst ,
die viel Einfühlung erfordert , aber Geschmack läßt sich nicht
schematisieren . Gerade die Vielheit bet Angebote und die
Auswahlmöglichkeit lockt ja den Käufer . Andererseits sollte
es der Käufer verstehen , datz nicht jeder ausgefallene Wunsch

Erfüllung finden kann , es fei denn , man gibt die Ausführung
eines solchen persönlichen Wunsches in Auftrag . Dazu ist
das Handwerk da , das gerade jetzt in der Weihnachtszeit um

diese individuellen Wünsche bemüht ist , während die In¬

dustrie unmöglich dazu in der Lage ist , jedem einzelnen
Sonderwunsch gerecht werden zu können . Gewiß , auch sie
macht in jedem einzelnen Artikel eine Vielheit von Ange¬
boten , die aber doch begrenzt bleiben müssen , denn bei

unserer Rohstofflage können wir es uns schließlich nicht
leisten , nur um größere Auswahlmöglichkeiten zu schassen ,
einzelne Gegenstände in . . . zigfacher Verschiedenheit anzu¬
fertigen , von denen dann doch ein großer Teil unverkauft
am Lager bleiben würde . Sparsamkeit und schonende Be¬

handlung der Rohmaterialien ist auch hier am Platze .

Ein Appell an die Welt .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht hat in seiner

jüngsten Frankfurter Rede das Problem des kolonialen
Raumes aufgeworfen und hierbei Feststellungen getroffen ,
die der Welt eindringlich vor Augen führen , bag bet deutsche
Lebensraum zu klein ist , um den Bedürfnissen eines
60 - Millionen -Volkes gerecht werden/zu können . Das deutsche
Volk hat seit 1933 alle Möglichkeiten mobilisiert , um die Er -

nährungswirtschast in die Lage zu versetzen , die höchsten
Leistungen aus dem deutschen Boden herauszuarbeiten . Der
neue Vierjahresplan schafft ebenfalls alle Voraussetzungen ,
unser Lebensschicksal nach eigenen Erfordernissen zu lenken .
Wir wollen uns nicht vom Welthandel abschließen , das ist
wiederholt betont worden , es ist aber auch bekannt , daß sich
der deutsche Außenhandel durch die Maßnahmen in den
anderen Ländern außerstande sieht , seine Waren im Aus¬
land abzusetzen . Eine Gewaltpolitik der Nachkriegszeit , die

einzig und allein Deutschland treffen wollte , hat alle wechsel¬
seitigen Handelsbeziehungen erschwert , ja teilweise fast gänz¬
lich lahmgelegt . Dr . Schacht erklärte u . a ., daß die Aufrecht¬
erhaltung der Nahrungs - und Rohstoffreiheit eines großen
Volkes nach den herrschenden Ansichten gewisser ausländischer
Diplomaten abhängig gemacht werden soll von der Gnade ,
die einige herrschenden Mächte zu verteilen oder nicht zu
verteilen geneigt sind . Datz diese Folgerung von keinem
großen , selbstbewußten Volk freiwillig hingenommen werden
tarnt , müßte eigentlich jedem Politiker klar werden . Die
Rede Dr . Schachts gab ein Bild von der wirtschaftlichen Lage
Deutschlands , das die Frage der Selbstbehauptung des
deutschen Volkes als eine Frage der Erweiterung des deut¬
schen Lebensraumes mit uneibittlicher Schärfe klarstellte .

Wintersportmeisterschaft der Gliederungen
der NSDAP .

Vom 19 . bis 21 . Februar in Rottach/Egern .
An den Tagen vom 19 . bis 21 . Februar ist das am

Tegernsee gelegene Rottach / Egern der Schauplatz der
zweiten Winterfportkämpfe der Gliederungen der NSDAP .
Die Kämpfe werden für die SA ., SS . und das NSKK . mit
gemeinsamer Ausschreibung und Wertung durchgeführt ,
während für die Konkurrenzen der HI . eine eigene Aus¬

schreibung ausgearbeitet und der Sprunglauf gesondert
gewertet wird . Für alle vier Gliederungen sind die Konkur¬

renzen in Mannschafts - und Einzelwettbewerbe eingeteilt .
SA ., SS . und NSKK . haben — in zwei Klassen für Hoch -
und Mittelgebirgstruppen — einen 18 - km - Patrouil -

lenlauf zurückzulegen , der mit einer Kleinkaliber -Schietz -

übung verbunden ist ; der zweite Wettbewerb ist der Ab¬

fahrtslauf mit Zwangstoren über eine Strecke von drei
Kilometer mit 80 m Höhenunterschied . Der nach den Be¬

stimmungen des Reichsfachamtes für Skilauf ausgetragene
Sprunglauf ( 25 - Meter - Mindestleistung ) bildet den Ab¬

schluß der Kämpfe . Für die Mannschaftskämpse sind zu -

gelassen 60 Mannschaften der SA ., 25 der SS . und 20 des
NSKK ., für die Einzelwettbewerbe je 25 Mann der SA .,
15 Mann der SS . und 10 Mann des NSKK . Der Hitler -

Jugend stehen an Einzel - und Mannschaftswettbewerben
vier Konkurrenzen offen , und zwar 6- kw - Eeländelauf , der

Abfahrtslauf über 3 km mit 500 m Gefälle , der Totlauf
( 500 bis 600 m , 10 bis 15 Tote ) und der Sprunglauf .

Die genaue Zeiteinteilung :

Donnerstag , 18 . gebt . : Eintreffen der Teilnehmer
in Rottach/Egern .

Freitag , 19 . Febr . : HJ .- Abfahrtslauf , SA .- , SS .- ,
NSKK .- und HJ .- llbungsspringen .

Samstag , 2 0 . Febr . : HJ .-Torlauf , SA -, SS .- und
NSKK .- Abfahrtslauf . SA - , SS .- , NSKK .- und HJ .-

itbungsspringen .
Sonntag , 21 . Febr . : HJ .- Geländelauf , SA - , SS .- und

NSKK .- Patrouillenlauf ; SA - , SS .- , NSKK .- und

HJ .- Sprunglauf ; Siegerfeier und Kameradschasts -

abend .

Nationale Skimeisterschaften
vom 8 . bis 14 . Februar 1937 in Altenburg , j

Die Nationalen Meisterschaften des Reichsfachamtes
Skilauf werden in den Tagen vom 8 . bis 14 . Februar durch¬
geführt . Altenburg ist der Ort der Ausscheidungskämpfe .
Die Meisterschaften beginnen am 8 . Februar mit bet

Streckenerklärung und dem Aufruf für den 50 -km - Dauer -

lauf , bet bann am kommenben Morgen um 8 Uhr gestartet
wird . Der Freitag bringt den Start zum 19 -km -Langlauf
( Spezial - und Kombinationslauf ) . Am Samstagvormtttag
um 9 Uhr werden die Teilnehmer zum 4xi0 -km - Staffellauf

auf bie Strecke geschickt , wähtestb bet Abenb der Begrüßung

undHeinem kameradschaftlichen Beisammensein der Teil¬

nehmer an den Meisterschaften gewidmet ist . Am Sonntag ,
14 . Februar , wird um 11 .30 Uhr der Sprunglauf für die
Kombination und anschließend der Spezial - Sprunglauf auf
bet Sachsen - Schanze gestartet . Nachmittags werben bie

Sieger bet einzelnen Wettbewerbe am Skiläufer - Denkmal

geehrt .
Als deutscher Meister 1936 in der Kombination und im

Lang - und Sprunglauf hat Willy Bogner von der Mün¬

chener Ski - Vereinigung den Titel zu verteidigen . Titel¬

halter für die deutsche Staffelmeisterschaft ist der B e z i r k 4
sports sein . 3

Der Nennungsschluß ist am Dienstag , 29 . Dez . 1936 . 1

Das deutsche Ruderjahr 1937 .

Die acht Hauptregatten bleien weiterhin bestehen .

Den jetzt vom Fachamt Rudern veröffentlichten Re - !

gatta - Terminen für das Jahr 1937 ist erfreulicherweise z»

entnehmen , daß die im Jahre 1934 zum Zwecke der Olympia -

Vorbereitungen eingeführten acht Hauptregatten au ®

weiterhin bestehen bleiben . Diese Veranstaltungen ( Man ^

heim am 13 Juni , Berlin/Grünau äm 20 . Juni , Mainz

am 2 7 . Juni , Danzig und Essen/Baldeney am 4 . Juli

Frankfurt a . M . und Hamburg am 11 . I u li und da »

deutsche Meisterschaftsrudern am 1 . August in Leipzig ) bil¬

den die Grundpfeiler des umfangreichen Programms . De »

Auftakt zur Kampfzeit der brandenburgischen Ruderer bil¬

det am 2 . Mai der große Verfolgungskamps „ Quer dum
Berlin “

, der seine große Werbekraft auch diesmal beweise »

wird . — Nachstehend der neue

Regatta - Kalender :
2 3 . Mai : Brandenburg ( Havel ) , Dresden -Radebew .

Hanau , Köln oder Trier .
3 0 . Mai : Berlin ( Frühjahrs - Regatta ) , HambM

( Frühjahrs - Regatta ) . Heidelberg , Mülheim ( Ruhr ) .
6 . Juni : Bernburg , Breslau , Hannover , Potsdam ,

Stuttgart bzw . Heilbronn , Trier ( oder Köln ) . ,
13 . Juni : Angerburg , Aschaffenburg , Dresden , Eietzek

Hengstey - See , Lübeck , Mannheim Stettin .
2 0 . Juni : Berlin - Erünau (Große Regatta ) , DuisbuT

Emden , Halle , Kassel , Kiel , Königsberg , Offenbach , Saa ^
brücken .

2 7 . Juni : Bremen , Frankfurt ( Oder ) , Ereifswal ^
Konstanz , Magdeburg , Mainz .

4 . Juli : Danzig , Essen ( Baldeney - See ) , Karlsruhe !

Koblenz , Leipzig , Neuruppin , Passau , Schneidemühl .
11 . Juli : Dessau , Frankfurt a . M ., HambuM I

Hameln , Oberschlesien , Prenzlau .
18 . Juli : Bad Ems , Berlin ( Gig -Regatta ) , Cal « z I

Schwerin , Würzburg .
2 5 . Juli : Limburg a . d . L „ Neu - Stettin .
1 . August : Leipzig ( deutsche Meisterschaft ) .

Im ffieitagabend .

Neuer t o . - Sieg Heusers .
Bei den deutsch / italienischen Berufsborkämpfen E I

Freitagabend gelang es Europameister Adolf Heuscf
'

|
Bonn vor 4000 Zuschauern , dem Italiener Vittorio Livan «g I
der 7 . Runde eine k. o . - Niederlage beizubringen , nachdem £ i
von der 4 . Runde an bereits klar in Führung gegangen mag I

Eder bezwang Purchase .
Der deutsche Weltergewichtsmeister , der nach seiA I

Amerikareife zum ersten Male wieder in der Heimat bop °-

Mist '

„Tai
war ,
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PLAKATE
in verschiedenen Ausführungen
haben wir stets vorrätig !

L Schellen berg '« , «Hofbuchdruckerei
-̂ -Wiesbadener Tagblatt « Fernsprecher 59631

Die gute Uhr
zum

Weihnachtsfeste
Uhrmachermeister

Junge Mr -

Maiiginse
4 — 6 kg schwer ,
% kg 95 - 105 Ps .
ab hier Nachn .
Zum Cbristsest

sosort bestellen .
S . Krovat .

gegründet 1884 ,
Pokraken
( Dftot . ) .

Regeln
im Verein Wiesbadener Kegler ( E . V .) .

fluf den tfocfeyfeldetn .

Rotweih Franksurt im Nerotal .

en .

in
eise z«
ympia -,
i auffl

ÄrmoMack

^ rund ^ oin

ituang gestern abend im fast ausverkauften Berliner Sport -
L [aVi den Engländer Purchase nach überlegenem Gefecht in

Lt 9 . Runde zur Aufgabe .
3m gleichen Ring entging Exmeister Vincenz Hower

im Treffen gegen Hävlicek - Wien in der 10 . Runde nur

wit Glück einer k. o . - Niederlage , nur der Gong rettete ihn .

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

MichelsberglS
1 . Etage

Kein Laden

Reparaturen — Antennenbau

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

» . LERNST
Taunusstrafle 13 und RheinstraBe 41

Weihnachts

Geschenke
e

von bleibendem Werts

Beschäftigungs - Spiele
Werkzeug - Kasten
Gesellschafts - Spiele

bei Schweitzer
Ellenbogengasse

It .niAU : maUamUa4ah finden Sie in Groß -Wiesbaden und den benach -
I I UCntIQe Vertreter barten Gebietsteilen durch eine Anzeige hn

„ Wiesbadener Tagblatt “ , der in Groß-Wiesbaden
am meisten verbreiteten Tageszeitung .

i der Hiestgen stnd am Sonntag spielfrei . Auch
«ir Samstagnachmittag ist bereits ein Spiel vorgesehen , in

jtffl die 2 . Jugend des WTHK . die Jugend des Ruder¬

vereins Mainz zum Gegner hat .

Von dem , was damals als gesprochenes Wort über die
Sender ging , ist jetzt ein Auszug hergestellt worden , der
alle Entscheidungskämpfe und Ergebnisse zusammenfaht .
Dieser ausgewählte Schallplattenschnitt stellt ein historisches
Dokument dar . Albert Krämer , von je auch der Bear¬
beiter der großen Rückblicke auf die Reichsparteitage und der

Rückschau auf die Olympischen Winterspiele , wurde vom
Reichssendelerter mit dieser Aufgabe betraut . Seine Arbeit

begann schon während des Ablaufs der Spiele , denen er als
ausmerffamer Beobachter in allen Phasen beiwohnte .

6618 Schallplatten sind von den Geschehnissen
der olympischen Tage geschnitten worden . 6613 Platten zu
durchschnittlich drei Minuten sind rund 20 000 Minuten oder
330 Stunden . Es würde fast volle 14 Tage zu 24 Stunden
in Anspruch nehmen , wollte man diese Platten hinter¬
einander abspielen . Aus diesem gewaltigen Material war
nun das wichtigste herauszusuchen , das manchmal nur nach
Minuten oder gar Sekunden gemessen werden konnte .

Schreibschränke

Rauch - uJCIubtische

l uni „ Taunu s “
trafen sich zwei gleichwertige Gegner ,

tßiuen guten Start hatte Biehn - „ Catena "
, der 548 Holz warf ,

kAr Metzmacher -„ Taunus "
sorgte mit 530 Holz , datz

tMtenas
"

Vorsprung nicht zu groß wurde . Später konnte
kmederum „ Catena "

gut aufholen . „ Taunus "
holte eben -

mächtig auf , mutzte jedoch mit knapp 8 Holz „ Catena "

M $ i . ) den Sieg mit 2063 :2055 Holz überlassen . Weiter
Mgeschlagen blieb die 2 . Mannschaft von „ Reunerstol z

"
,

Me der gleichen von KSK . 1919/24 mit 2096 :2053 Holz
t bas Nachsehen gab . Am Sieg waren beteiligt : Scholl mit

| M4 und Schubert mit 532 Holz . Die 2 . Mannschaft von
■ BÄ . hat mangels Training viel von ihrer Kampfkraft
i eingebüßt .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 12 .00 Konzert . 14 .00 Heitere Opernmusik .
15 .00 Echo aus der Kurmark . 18 .00 „ Herz aus Eis "

. Ein
kabarettistisches Spiel . 19 .00 Musik zum Advent . 20 .00 Mili¬
tärmusik . 21 .00 Tanzmusik . 24 .00 Schallplatten .

Breslau : 14 .50 Bunte Stunde . 15 .30 Kinder -Wunsch¬
konzert für das WHW . 18 .00 Vom Werden deutscher Volk¬
heit . 19 .00 Mozart - Sonaten . 20 .00 „ Weihnachtseinkäufe

"
.

Bunte Auswahlsendung .

Hamburg : 12 .00 Konzert . 15 .00 Musik von Weber .
15 .30 „ Buern - Jott "

. Danz un Vertellen . 17 .00 Tanzplatten .
19 .00 Alte Musik aus Schleswig - Holstein . 20 .00 Volkskonzert .

Köln : 14 .00 Lustiger Rätselfunk . 14 .30 Der Kiepenkerl
packt aus . 15 .15 Unterhaltungsmusik . 16 .00 Rette Sachen .
18 .00 Funkappell alter Frontsoldaten . 18 .30 Ernst und heiter .
20 .00 Orchesterkonzert . 21 .00 Der Dom zu Köln .

Königsberg : 12 .00 Konzert . 14 .50 Volksmusik . 17 .30
Wort und Lied zum Advent . 18 .00 Schallplatten .

Leipzig : 15 .00 „ Brahms und die Herzogenbergs
"

.
Hörfolge . 16 .00 Bunter Nachmittag . 18 .20 Advent . 19 .00 Der
Nußknacker tanzt .

München : 12 .00 Konzert . 14 .15 Kinder musizieren .
14 .45 Zithermusik . 15 .05 Orgelkonzert . 18 .00 „ Die Rumpl -

hanni
"

. Vildersolge . 20 .00 Orchesterkonzert . 22 .30 Unterhal¬
tungskonzert .

Saarbrücken : 15 .00 Chorstunde . 15 .30 Konzertstunde .
16 .00 Unterhaltungsmusik .

Stuttgart : 15 .00 MulUalische Leckerbissen . 15 .30
Chorgesang . 18 .00 Alemannische Welt . 19 .00 „Prinz Ligojans
Vrautfahrt

"
. Märchen . 20 .00 Buntes Konzert . 21 .30 Kammer¬

musik . 24 .00 Nachtmusik .

Am Sonntag erhält der Wiesbadener Tennis -
E

)tj > Hockey - Klub den Besuch von Rotweitz Frankfurt .
Titel ! $ jt Frankfurter kommen mit vier Mannschaften deren

n Aki
"
, - gmCie wie folgt angesetzt sind : vorm . 9 Uhr : 2 . Männer ;

Eich « Uhr : 1 . Männer ; 11 .30 Uhr : 1 . Frauen
'

Frankfurt° nm *
Frauen Wiesbaden ; nachm . 2 .30 Uhr : 1 . Jugend .

Die tönende Olympia - Ehrentafel .

Ter deutsche Rundfunk wiederholt Entscheidungskämpfe
der XI . Olympiade .

. Die unvergeßlichen Tage der olympischen Kämpfe , die
M Sommer die ganze Welt in Bann hielten , werden in

Wrze vom deutschen Rundfunk zu neuem Leben erweckt , um
Mchzeitia in dieser Form als historisches Dokument für alle
toten festgehalten zu werden . Deutschland war sich der
Wtze der Aufgabe , die ihm mit det '

Durchführung der Ülym -

chchen Spiele zusiel , bewußt . Das wurde allen Besuchern
W die großartigen Vorbereitungen vor Augen gesührt ,
te : in ihrem baulichen Teil bleibendes Zeugnis von dem
Wolligen Geschehen ablegen . Aber auch für diejenigen ,
le den Spielen selbst nicht beiwohnen konnten , war gesorgt .
M Olympia - Weltsender hat seine gewaltige Ausgabe in

Stegmaier& Weyel
Wiesbaden , Friedrichstraße 38

Ehestands - Darlehen werden angenommen !

Neue Sportkurse

der RSE . „ Kraft durch Freude « .

Einem dringenden Bedürfnis nachkommend , sahen wir
uns gezwungen , einige überfüllten Kurse aufzuteilen , bzw .
neue Übungsgelegenheiten zu schaffen .

Klein - Kinder - Eymnaftik : Dienstags Hilfs¬
schule , Luisenstraße , 15 bis 16 Uhr ; Freitags Studienanstalt ,
Adolf - Hitler - Platz , Eingang Mühlgasse , 15 bis 16 Uhr ; nur
für Kinder über 6 Jahre . Freitags Studienanstalt , Adolf -
Hitler - Platz , Eingang Mühlgasie , 16 bis 17 Uhr ; nur für
Kinder bis 6 Jahre .

Fröhliche Gymnastik und Spiele nur für
Frauen : Freitags Studienanstalt , Adolf - Hitler -Platz ,
Eingang Mühlgasse , 17 bis 18 Uhr .

Allgemeine Körperschule sür Männer :
Mittwochs Oberrealschule , Zietenring , 20 bis 22 Uhr .

Waldlaus nur für Männer : Mittwochs Ober¬
realschule , Zietenring , 20 .15 Uhr Treffpunkt und Umkleide¬
gelegenheit .

____
Bürostuhl . .

Manii -M । Akiensiänder ...... 15 50
Schreibmaschinentisch . 25 .00

5ul (W 1 Schreibtisch ....... 75 .00

Teppiche ,
Läufer . Bett¬
umrand ., Stevv -
und Daunendeck .

Möbelbezugst .
10 Monatsrat .

Tevvick - Lager
Schlüter - Bonn AI

Fordern Sir
unverb . Angeb .

Arbeit

gibt Brot !

Vorschau : Samstag , 12 . Dez . 1936 , abends 8 .15 Uhr :
Liga - Klasse : „ Rheingold "

gegen KSK . 1919/24 ( 1 . M .) . -
A -Klasse : „ Fidelio

"
gegen „ Mars "

( 2 . M .) . — Sonntag ,
13 . Dez . 1936 , vorm . 10 Uhr : Liga - Klasse : „ Haarscharf

"

gegen DKG . 1900 ( 1 . Mi ) . — A - Klasse : „Fidelio "
gegen

DKE . 1900 ( 2 . M .) .

Schach .

Wiesbadener Städtemannschaft gegen Bezirk Limburg .

Nach dem Freundschaftskampf gegen Mainz fährt nun
eine Wiesbadener Städtevertretung morgen Sonntag ,
13 . Dez . , nach Limburg , um gegen eine Auswahlmann¬
schaft des dortigen Bezirks einen Wettkampf auszutragen .
Infolge des etwas ungünstigen Zeitpunktes kurz vor den
Feiertagen kann Wiesbaden nicht die stärkste Vertretung
aufbieten , doch dürfte die Mannschaft mit Steinkohl , Dr .
Jung , Krause , Hiegemann , Bremer , Horchler , Angermayer ,
Dierkes , A . Henning , Huthmacher , Linn , Krautmann ,
Becker I , Bautz , Dommermuth , Becker H , Böhnlein , Dr .
Eberle Schmitt , Wagner , Menn , W . Krause , Rommel , sämt¬
lich NS .- Schachgemeinschaft , sowie Lodroner , Vogel , A . Klein ,
Maurer und Werner ( Post - SV .) stark genug sein , um sich
durchzusetzen .

Spott - 2hmdjc (jmk
Kilian Vopel in Gent .

Die Dortmunder Sechstagefahrer Kilian/Vopel , die in
letzter Zeit eine kleine Formkrise durchzumachen scheinen ,
kommen gegen Ende des Jahres wieder in ihrer Heimat , wo
sie einen kurzen Weihnachtsurlaub zu verbringen gedenken . Sie
werden jedoch dabei nicht ganz untätig sein und „ zwischen¬
durch

" am Genter Sechstagerennen vom 23 . bis 29 . Dezember
teilnehmen . Ihre Gegner sind dabei : Pijnenburg/Wals ,
Slaats/Pellenaars , van Schyndel/van den Broeck , 3 . Aerts /
A . Buysse , Billiet/Dekuyscher , Deneef/Danneels , Charlier /
Depauw , Bruneau/Loncke , Verreycken , Meerschaert , Debruycker /
Verhaegen und van Vlockhoven/van Buggenhout .

*
Der Deutsche Radfahrer - Verband hat bei

der UE2 . für 1937 drei internationale Rennen zur Geneh¬
migung angemeldet . Es handelt sich um den Länderkamps
Deutschland — Polen , die Deutschland - Rundfahrt und die
Fernfahrt Mailand — München .

Rupert Roth ( München ) , einer der populärsten
Trabertrainer und Fahrer , ist im Schwabinger Kranken¬
haus in München gestorben .

Die Pflichtsitzung der Handballschiedsrichter
des Kreises Wiesbaden findet heute Samstag -
abend um 8 .30 Uhr im Vereinshaus der „ Eintracht

"
, Hell -

mundstraße 25 , statt .

In den V e r e i n s s p i e l e n auf Asphalt mit Vierer¬
mannschaften sah man in der L i g a k l a s s e die alte

i Meistermannschaft von „ Gaten a "
gegen den rührigen Klub

ndhallt f j a u n u s "
. Nachdem erstere knapp in Führung gegangen

m . « | mal . sorgte Geisel mit 542 Holz , daß „ Taunus " die Führung
•hnnhMr M M riß , die auch Dietz mit 546 Holz hielt , trotzdem sein
irre ? uf Gegner Meyer 553 Holz warf , aber an dem Sieg von

■” „Taunus
" mit 2092 :2074 Holz nichts mehr ändern konnte .“ " cS M diesem Sieg hatte sich „ Taunus "

zwei wichtige Punkte
«egen stärkste Klasse erobert . — Der 1 . K K . BierstadtInat

T ® tt fernem Gegner „ Neunerstolz
"

( 1 . M .) stark über¬

ragen und siegte mit 2083 : 1972 Holz . Bester Mann war
rjilotz -Bierstadt mit 551 Holz bei 100 Kugeln .

, A - Klasse : In den 2 . Mannschaften von „ Gaten a “
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Uhren Optik

Wäsdic

Möbel - Kretonne
Leinen
Gardinentülle
Steppdeckenstoffe

Gegründet 1882 ______ ______ __
ikt « Stolle u Kleineiirgitriüi•>cnnLzmarKe ■

JOS . RAPPL

25 Bleichstraße 25

Christbaum - Schmuck
Weihnachts - Lichter

Advents - Kerzen

Große Auswahl — Billige Preise

Drogerie Geipel
Bleichstraße 19 , Ecke Hellmundstr .

„ Sein
"

TJOeifjnatfftswunfä
Vor allem ein Kistchen guter
Zigarren aus dem Fachgeschäft

äigaeven - THeinfjold
Bleichstraße 26

Gelegenheitskauf
1 Posten seid . Schals und
Tücher besonders preiswert

L . Nothnagel
Gr . Burgstraße 16

Neuheiten
in feinen Briefpapieren

Papier
ZANGE Gr . Burgstr . 16

Schlafzimmer

Speisezimmer
Wohnzimmer

Küchen

Polstermöbel

in großer Auswahl zu be¬
kannt billigen Preisen

Möbelhaus
Brand
Bleichstraße 34

Ehestandsdarlehen

Ftstgcsdicnk
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii

wen

Wiegel & Co .

Das Fachgeschäft für

Spielwaren
Besichtigen Sie

unsere Ausstellungen

Gr . Burgstr . 5 u . 7

Wäsche-

I Spezialgeschäft Anton
I Bleichstr . , Ecke Walramstr .

CHENKE
PIELWAREN VON

ICHWEITZER
eit 77 Jahren Ellenbogeng .

Mit 45 Jahren fängt ’ s an
Ihre Augen werden schwächer , Sie
brauchen eine Lesebrille . Darum zu

Optiker Wagner
Wiesbaden - Faulbrunnenstraße 3

Lieferant aller Krankenkassen !

Reparaturen gut , schnell und billig

Titgemeier ’
s

Schokoladen - Haus
faulbrunnenstraße 5

empfiehlt seine reichhaltige
Auswahl in Marzipan

SCHAUFENSTERBEDARF

ENDERS
Faulbrunnenstraße 9

Fernruf 22783

Offenbacher Lederwaren

Elegante Damentaschen

Reisekoffer

Mappen
Kleinlederwaren

Keller ’
s

Reformhaus
Faulbrunnenstraße 13

Schenkt „ Neuform "

Goldgasse 2

ZumWdhnadilslest
empf . ich meine ausgezeichneten
Weiß - , Bot - und Südwehie . Größte
Auswahl in feinsten Likören ,
Weinbränden und Schaumweinen .

WEI II HANDLUNG

Meeh . Spielwaren
und Lehrmittel

Heinrich Kneipp Nacht
Photo - und Spielwarenhaus
Häfnergaeee 12

ScMnn - Krcme
Überziehen

und Reparaturen

Kirchgasse 17 und 49

Wäsche , Strümpfe
Handschuhe

für Weihnachten von

M . Hartmann
Kirchgasse 22

Gtiottsdialk
Kirchgasse 25

O Spitzen
• Besatz

Moderne Handschuhe , Krawatten

Wimiateiiiger
Handschuhe / Krawatten
Strümpfe _ vnr

Langgasse 42 :

WIESBADEN

SCHUHHAUS

Hofd - UJcst

PELZE

Fr . Schwerdtfeger
Der Kürschnermeister bedient

Sie selbst I • Kirchgasse 76

Höftmieder u . Büstenhalter
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiHiiiiiii
in Geschenk - Packung RM 3 . 50

RM 4 . 95

Jeannette Fritsche
Inh . E. Ackermann - LanggasselO

Gummisirümpfe
Leibbinden

Baeumcher & Co .
LANGGASSE 9

Wir lassen uns leiten -

vom Anzeigenteil un¬

seres Wiesbadener Tag¬
blatts , darin stehen ja
immer alle wertvollen

Anregungen . ---

Wir lesen das

Wiesbadener Tagblatt

llllillllllllillllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIi

Edeka - Geschäft
Lebensmittel , niedr . Preise

Franz Mieke , Marktplatz 1

Weihnachtsgeschenke
für den Herrn
für die Dame

Friseur Alken
Marktstraße 17 , neben Uhrturm

^ Damentaschen

^ Koffer

0Reise - Arfikel

A . Letschert jr .
Wiesbaden , Marktstr . 26

46 ^ 3 -

Textilhaus Peter Rauls
Marktstraße 30 , Ecke Neugasse
Sie finden dort auch sämtl . Unter¬
zeuge,Strickwaren u .Baby - Artikel

Hemden

den

Bleyle - und Kübler - Kleidung Z

Schöne u . prakt . Geschenke
für das Kind

Herrn
die Dame

zeigt Ihnen :

Fromm Wellritzstraße 36

Fisch - Konserven .
in großer Auswahl preiswert

Fischhalle Fritz Fleisch
Wellritzstraße 48

55

zuverlässiger Friseur

mit großer Parfümerie

Rathausstraße

Duftende Gaben

zeigen die Auslagen

Uamftaaen

Wellritzstraße 53 - 5

Geschenk - Artikel

finden Sie das nächstemal

Der gute

Magnet - Strumpf

MIIVWV »

Reiner Weinbrand * * *

Vi Fl . 2 . 65 o . /GI .
*/ , Fl . 1 . 40 o ./GI .

Drogerie Kocks
Sedanplatz , Ecke Wellritzsfraße

Beetecke
Schmuck - und
Silber - Waren
Porzellane

Wiesbadener Besteckfabrikation

Weiler 6 Co . , Neugasse 26

jeder Art und Herkunft

Josef Anders
Kohlenhandelsgesellschaft m .b .H .
Ratheuestraße I , Tel . 23224

eine praktische Neuein¬
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war doch

Verantwortlich füt die Schrtftleitun « : F . Günther in Wiesbaden . — Äruck uab Vertag der ß . ScheNenberg ' schen tzofbuchdruckeret in Wiesbaden .

Sprache biefes wedichtes . in den , alles Leben der Gemeinschaft ,alle Freuden und Gefahren geschildert wurden ! Beginn , Vollendung
und Ausklang des Daseins , Brautzeit und Ehe , Familie und
Ordnung und Zersetzung , Zucht und Aufstand . An dieser Jahr¬
hundertwende , , n der das große Gedicht entstand , klang es wie ein
Ruf in alle Zeiten , daß sich kein Gebilde gestalten könne , „ wo rohe
Kräfte sinnlos walten "

, und wie eine Mahnung sich zu „ Eintracht ,
zu herzinnigem Vereine zu sammeln . " —

Die „ Osanna von Schaffhausen " ist längst vom Glockenstuhle
heruntergeholt worden , nachdem ein Stück aus ihrem unteren
Kranze herausgesprungen war . Als „ Schillerglocke " steht sie nun
rn eurer Rische der alte » Stadt unb wird von vielen Wanderern
ehrfurchtsvoll besucht . Unvergänglich und ungebrochen aber klingt
das „ Lied von der Glocke "

, zu dem ihre Botschaft den großen
deutschen Dichter begeisterte .

„ Ober , was machen meine Würstchen ? " fragte der Gast
ungeduldig .

„ Werde mal nachsehen "
, sagte der Ober und verschwand

in der Küche . Dann kam er wieder :

„ Janz eenfach , Herr Dockta ! Jn ' n Eema
schwarze Ölfarbe !"

Verdächtige Auskunft .
Nachdem der Gast lange in der Speisekarte gewählt , be «

stellte er ein Paar warme Würstchen .
„ Sehr wohl "

, sagte der Ober und brachte die Zeitungen .
„ Und ein kleines Helles !"

.
„ Sehr wohl, " sagte der Ober und schleppte das Bier

herbei . Dann vergingen fünf , zehn , fünfzehn Minuten .
„ Ober , was machen meine Würstchen ? " fragte der 1

Lustige Antworten auf ernste Fragen .
Anekdoten aus dem Alltag .

Ein schöner Berus .
Marie , die Hausangestellte bei Nottebohms , hatte sich

verlobt . Glückstrahlend meldet « sie dieses Ereignis ihrer
Herrfchast .

„ Na , Marie, " fragte Frau Nottebohm , nachdem sie das
Mädchen - beglückwünscht hatte , „ was ist denn Ihr Bräute
gam ? "

„ Der ist bei der Kirche angestellt . Er muß Wege gehen ,
Besorgungen machen , Glocken läuten . . ."

„ Küster ? "

„ Ab und zu
"

, sagte errötend Mariechen .

Gute Ausrede .

Fritzchen tommt aus der Schule — strahlend :
„ Denk mal , Mutti , ich bin der Erste !"
Jubelnd wird er ans Herz geschlossen , und die Mutter ,

noch überwältigt vom Glück , fragt :
„ Du , Fritzchen — der Erste ! Wie ist denn das zuge¬

gangen ? "

„ Ganz einfach , Mutti ! Um dreiviertel acht öffnete Herr
Wachtel , unser Lehrer , die Tür und es war noch niemand
da — nur ich . Da sagte Herr Wachtel : Ach sieh mal ,
Fritzchen , du bist der Erste !"

Da stimmt doch was nicht !
Koberstein nebst Gemahlin durchwandern die Städtische

Kunstausstellung . Vor einem Kolostalgemälde „ Adam und
Eva im Paradies " bleiben sie stehen .

„ Was ist das für ein Bild ? "
erkundigt sich di « holde

Gattin .
„Ich werde gleich mal nachsehen "

, sagt Koberstein und ■
wälzt den Katalog . Dabei erwischt er aber die Nummer 178
statt 187 und liest nun laut und vernehmlich vor :

„ Der spanisch « Gesandte macht der Königin Elisabeth
von England seinen Antrittsbesuch ."

Ach sooo !

Schuster -Karl kam ins Krankenhaus . Mit einem stark
geröteten Auge .

„ Haben Sie schon mal früher eine Verletzung am Auge
gehabt ? "

fragte der untersuchende Arzt .
„ Jawoll , Herr Dockta !"

„ Erzählen Sie , wie das gekommen ist .
"

„ Vor sieben Jahren flog eenmal een Eemer vont Jerüst
und traf ma int Ooge ."

„ Und dann wurde das Auge geschwollen und rot , nicht ? "

„ Nee , Herr Dockta — jeschwollen un schwarz !"

„ Schwarz ? Das kann ich mir nicht erklären !"

„ Sie ziehen noch , mein Herr ."

„ Um Gotteswillen ! Bringen Sie mir lieber ein Brot
mit Schweizerkäse !"

Stic her Ofannn .
Von HanS Hör .

Lauge vor unserer Zeit , die uns durch den Rundfunk selbst
die entlegensten Gebiete nahebringt und das festliche Geläute
einer fernen Dorskirche zu uns trägt , schwang einmal der Rus
einer alten Glocke weithin in die Ferne und schenkte uns eine
unvergeßliche Botschaft . Da drang das Lied des ehernen Mundes
viele Meilen iveit über Berge und Täler bis in das Arbeitszimmer
eiyer großen Mannes und ließ ihn ein Kunstwerk schaffen , das zu
den kiasfischeu deutschen Dichtungeir zählt .

Die Botschaft der Glocke nahm einen seltsamen Weg : Ein
fchöpserisches Genie handelte dabei als Mittler und Überbringer
und regte einen anderen Großen zu hoher Leistung an . Johann
Wolfgang von Goethe war in einem Frühsommer jäh aus Weimar
abgereift . Verdrießliche Geschäfte und wehe Nachklänge eines
Liebeserlebnisses hatten ihn aus der thüringischen Residenz ge -
trteben . Im Anblick der Firne , im weiten , satten Licht des Südens
hoffte er Beruhigung und neue Anregung zum Schassen zu finden .
Er wußte , daß ihm die „ Flucht " Genesung brachte . Schon einmal
hatte ihn eine solche Reise aus innerer Bedrängnis gerissen . An
fernen Ufern hatte er sich wieder gesammelt . Aus diesem Abstand
betrachtet , schmolzen die Hindernisse , die ihm in Weimar turmhoch
erschienen , zu kleinen Hemmungen zusammen , die er mit neuem
Daseinsmut leicht überwinden konnte .

So gelangte der Dichter des „ Götz " unb des „Egmont "
nach mehreren Tagereisen durch Franken unb Schwaben an den
Hochrhein und die Schweizer Grenze . Hier gönnte er sich eine
längere Rast . Ihn lockten die schäumenden Stromschnellen des
jungen Rheines , die brausetrde Musik des Wasserfalles non Schaff¬
hausen . Er liebte die schönen , kühn gebauten Waldstädtchen am
Fluß mit ihren uralten Kirchen , ihren hohen Mauern , zierlichen
Wachttürmcheit und sauberen Giebelhäusern , und er schätzte den
schichtigen , zarten Rheinfisch unb bett schillernden Bvbenseewein ,
die ihm hter vorgesetzt würben .

Vom Morgen bis zum Abend schritt er besinnlich durch das
alte , wafsenstarke Schaffhausen , dessen Straßen und Gassen
vom Rhein zum Wald berganstrebten . Er sah das große Rathaus ,
die prächtigen Zunstbautett und Bürgerhäuser , die von einer kampf -
frohen Bergattgenheit und srühent Wohlstand kündeten . Er stand
vor kunstvollen Brunnen unb alten Schulen , die noch immer eine
Zierde der Stadt unb des Kantons waren , unb er blickte vom hohen
Rnnbturm des Kastells Mnnot , das die Stadt und die Untgebung
beherrschte unb mit seinem Geschütz einst ber Schrecken ber Feinde
war , Weit über bas gewerbefleißige Land am Hochrhein .

Lange verlveilte er auch in n ' ten Waffenschmieden der Stadt ,
in bet die Glocken - und Geschützgießerei seit drei Jahrhunderten
mit Meisterschaft betrieben wurde . Ein Ratsherr aber , der ihn
durch das fast tausendjährige Münster Schaffhausens geleitete ,
zeigte ihm den seltsamsten Schatz der Stadt . Er führte Goethe
zu der großen Osanna - Gwcke , die feit dem Jahre 1486 im Stuhle
des Turmes hing , und wies ihn auf ihre Inschrift hin .

Zwischen den Glockenkränzen stand da in eherner Schrift :
„ Vivos voeo — Mortnos Plango — Fillgura frango " . Ich rufe
die Lebenden — ich beklage die Toten — ich breche die Blitze .

Gewaltig wirkten die knappen Worte auf den Dichter ein .
Sie waren aus hoher Schau gesprochen , sie umschlossen das ganze
Menschenleben , das die Glocke mit ihrem Wecken , ihrem Feierlied ,
ihrer Klage unb ihrer Weihe begleitete . In ihnen lebte Sturmgeläut ,
Siegesfeier unb Dankgebet , in ihnen war der blutvolle Kreis des
Lebens beschlossen . Sie bargen die Weisheit der Alten , die nie
veraltete , und verscheuchten alle kleinen Tagessorgeii .

Die Botschaft der Osanna stärkte nun auch den ruhesuchenden
Dichter , der dem Verdruß und verzehrender Unrast entflohen war .
Goethe grüßte im Geiste über die Jahrhunderte hinweg den Meister ,
der diesen Spruch auf die Osanna goß . Sein Wort war tuert ,
den Lebenden übersetzt und eingeprägt zu werden . Darum schrieb
ber Dichter die Botschaft der Glocke mit zierlichen Buchstaben
in fein kleines Merkbuch .

Immer loieber las er die sinnvollen Worte , als er Schaff¬
hausen längst hinter sich gelassen hatte . Verlangte die Botschaft
ber Osanna nicht einen neuen Künder , einen wortgewaltigen
Gestalter ? Goethe fühlte sich nicht dazu berufen . Ihn beschäftigten
andere Entwürfe ; er glaubte auch , daß hier ein anderer sprechen
müsse , der noch härter gerungen hatte als er selbst , ein reiner ,
glaubensstarker Fackelträger der Kunst .

Goethe war glücklich , den Einzigen zu keimen , der hier berufen
war . Seit einigen Jahren durfte er ihn seinen Freund nennen .
Ihm , dem Jenenser Professor der Geschichte , dem Schwaben
Friedrich von Schiller , teilte er seinen Fund , die Botschaft der
Osanna mit und eiferte ihn zu einer dichterischen Deutung des
Spruches an .

Der Schwabe erwärmte sich rasch an den simwollen Worten ,
bi « Gewaltiges umschlossen , und einige Wochen vor dem Beginn
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Roman von Friedrich Arenhövel

16 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

Frank Jeffrey hat diese Tage nötig gehabt , um völlig
mit sich ins reine zu kommen . Er glaubt nun , gewissen¬
haft gegen Angelika , gegen sich , seinen Vater uNd die
Familie Grant gewesen zu sei » . Er hat seinen persön -

Kosfer , Kleider , Schuhe , Wäsche für alle Tages - und
Nachtzeiten , für alle Feste und Mahlzeiten , für alle
Breiten und Längen des Globus .

An diesem Abend erzählt Angelika ihrer Mutter von
der Begegnung und dem Ausflug mit Frank Jeffrey .
Sie hält das Erlebnis für abgeschlossen und entdeckt
nun , daß sie ihn sehr gern wiedergesehen hätte .

Am andern Tage kommt Angelika ungewöhnlich früh
nach Haus . Sie trägt eine Blumenumhüllung im Arm
Sie hat brennendrote Backen und glänzende Augen .

„ O Gott , Mutter "
, sagt sie , vom Treppensteigen

außer Atem .
Sie hat keine Zeit , abzulegen , geht ins Eßzimmer ,

öffnet mit fliegenden Händen das Papier auf dem Tisch
und hält ihrer Mutter eine Vlütenpracht entgegen , wie
sie dieses Haus auch zu Lebzeiten des Hauptmanns Heff¬
ner nicht gesehen hat .

Frau Heffner schießt ein Schrecken ins Herz .
„ Aber , das sind doch alles . . .

"

„ Orchideen , Mutter ! "

„ Um alles in der Welt ! Von wem sind denn die ? "

„ Unb angerufen hat er auch !"

„ Du hast also doch darauf gewartet , Angelika ? "

„ Das weiß ich nicht , jetzt freut
' s mich .

"

Angelika ist von der Blütenpracht wie berauscht .
„ Er hat mich gebeten , morgen abend mit ihm tanzen

zu gehen . "

Frau Heffner hat Herzklopfen , als ob sie tanzen
gehen sollte :

„ Und du ? "

„ Ich ? Natürlich gern . Auf irgendeinem Dach¬
garten,

"

Frau Heffner schweigt eine Weile : Sie möchte nichts
mehr sagen und wird doch endlich von ihrer mütterlichen
Angst dorthin getrieben :

„ Angelika , ich habe eine Bitte .
" '

„ Ja ? "

„ Bevor irgend etwas geschieht , ich meine , wenn du
glaubst , daß er dich gut leiden kann und er dich etwas
fragt , sprich mit mir .

"

Angelika lacht aus unbekümmertem Herzen .

„ Unsinn , Mutter ! Er ist ein netter Junge . Das ist
ganz gewiß alles . Wie kann man sich gleich etwas dabei
denken ? "

Der Abend kreist mit dem Schwung eines kreisenden
Doppelpendels um den kostbaren Fremdkörper der Or¬
chideen herum . Der kleinere , behendere Kress sind
Angelikas Freuden , der größere , schwerere die wägenden
Gedanken der Mutter .

Das reizt Angelika . Sie muß an sich halten , um nicht
unaufgefordert mehr zu erzählen . Natürlich ist es für
den Ablauf des Alltags so unwesentlich , wie es nur sein
kann , ob es gestern schön war oder nicht . Das ist genau
so lange unwesentlich , bis man den Alltag über die
Schultern stülpt , sich kräftig unter sein Dachgebälk
stemmt und anhebt , bis der blitzblaue Himmel des
Sonntags durch die berstenden Schindeln und Spanten
guckt ! Es wäre vielleicht sehr einfach , das zu tun .

Sie brauchte wohl im Grunde genommen nur den
Frank Jeffrey an die Hand zu nehmen ? Der gestrige
Tag schwingt mit seinen hellen Glocken über allen
Stunden ihrer Arbeit . Obwohl ihre Gedanken immer
wieder abseitige Wege gehen , arbeitet sie mit einer be¬
sonderen Geschicklichkeit . Die schwierigsten Versuche ge¬
lingen überraschend schnell und gut .

Gegen Mittag wird sie ungehalten , weil Frank bis¬
her nicht angerufen hat . Sie möchte sich bestreiten , daß‘
sie darauf gewartet hat , und daß sie nun bei jedem
Läuten des Telephons Herzklopfen bekommt . Aber das
Herz klopft doch ! Angelika findet , daß Frank sich nach
solchen , gemeinsam verlebten Stunden doch zumindest
nach ihrem Befinden erkundigen müßte . Nun , er ist ja
überhaupt in allen Dingen etwas reichlich amerikanisch
ausgelockert .

Als sie zum Essen geht , sagt sie Baur ausdrücklich ,
daß sie um halb drei Uhr zurück sei . Gestern ist etwa
um diese Zeit di .e Sache mit dem Kuß passiert , oder mit
der Ohrfeige , wenn es der Reihenfolge nach gehen soll .

„ War etwas ? "
fragt sie gespannt bei ihrer Rückkehr .

„ Nichts
"

, sagt Baur .
Es geschieht an diesem Tage auch nichts mehr .
Abends zu Haus ist sie verdrießlich . Ihre Mutter

fragt , ob sie Kopfschmerzen habe . Nein , ihr fehle nichts .
Ob sie Ärger mit Lambrecht gehabt hätte . — Durchaus
nicht ; im Gegenteil . Aber irgend etwas muffe doch
wohl mit ihr los sein ? Ja , das schon , aber es fei neben¬
sächlich . ■ . .

Auch am nächsten Tage hört Angelika keinen Ton
von Frank Jeffrey ; am übernächsten nicht und auch am
dritten und vierten Tage nicht . Nach allem , was vor¬
gefallen ist , dürfte das eine kleine Flegelei von ihm sein ,
sagt sie sich .

Nach der Beendigung ihres Dienstes am vierten Tage
geht Angelika durch die Tauentzienstraße und über den
Kurfürstendamm . Cs ist ja einfach lächerlich , immer
noch zu warten und sich immer wieder mit den Unge¬
zogenheiten eines beliebigen jungen Mannes aus
Amerika zu befassen !

Angelika spielt ein wenig Reiseausrüstung mit den
Schauläden . Sie stellt sich alles zusammen , was man so
braucht , wenn man ein bißchen um die Welt fahren will :
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ein

haben /
( Fortsetzung folgt .)

<iu » gefrt ) ( offcri " fUnfles
Wäbcfjen bisher keinen Freund gefunden Haben sollte ? !
Er empfindet , daß er seine tollkühnen Pläne sehr nahe
am Triebsande unbedachter Möglichkeiten errichtet hat .
Ist er in Gedanken nicht sogar schon auf seinen leib¬
eigenen Vater eifersüchtig gewesen ? Wenn der den
Namen Angelika drei Jahre in seinem Gedächtnis be¬
halten hat , mutz er doch einen Grund dazu gehabt
haben ?

Aber jetzt kommt sie . Frank öffnet ihr die Tür . Bei
ihrem Anblick schietzt es ihm wieder durch den Kopf , wie
unsäglich unbedacht die Sache mit dem Kuh gewesen ist .
Eine solche Dame küht man doch nicht einfach so aus dem
Stegreif ! Er begrüht sie mit der festen Vornahme , sich
hinfort vollkommen seriös gegen sie zu benehmen . Wie
man bei einem solchen Verfahren edler Selbstbeschrän¬
kung weiterkommen soll , ist ihm schleierhaft . Er leidet
den ganzen Abend unter dem Joch seiner guten Vor¬

nahmen .
Angelika findet ihn erstaunlich zu seinem Vorteil

verändert . Immer wieder , und heute mehr als neulich ,
fällt ihr die große Ähnlichkeit Franks mit Sidney

'

Jeffrey auf .
Frank ist ein vorzüglicher Tänzer . Er ist aufmerk¬

sam , höflich und geradezu rührend in seinem nicht immer

glücklichen Bemühen , Grenzen zu wahren , die er einmal

gänzlich übersehen hat . Es ist lustig , zu hören , wie er

sein fließend gutes Deutsch mit einem Male verlernt

hat . Es macht ganz den Eindruck , als ob er eine ihm
eben erst übergebene Rolle eines Lustspiels aus dem

Amerikanischen ins Deutsche zu übertragen und zu
spielen hätte . Das Tanzen scheint ihn furchtbar anzu¬
strengen . Wahrscheinlich konlmt es daher , datz er sein
Temverament so krampfhaft im Zaun hält .

Angelika amüsiert sich über ihn , aber leid tut er ihr

doch . Ich mutz ihn etwas auflockern , denkt sie , ihm die

Zügel ein wenig freigeben , damit er wieder fröhlich
galoppieren kann ; ihre Stimmung wird von Minute zu
Minute besser . Frank ist traaikomisch . Er seufzt , als

ob Geheimrat Lambrecht die Messer für ihn wetze .
Sie möchte so sehr gern einmal etwas über sich selbst

hinausgeraten können . Das Leben ist im allgemeinen

so schrecklich ernst , so voller Arbeit und Pflichten ; der

wirklich heiteren und glücklichen Stunden sind so wenige, .

datz man auch den guten Willen zum Frohsinn mit ins

Gefecht führen mutz , um sieghaft lachen zu können . Aber

Frank ist mit keinen Mitteln hinter seinem Ofen her¬

vorzulocken . Er seufzt wie eine Güterzualokomotive

beim Bergsteigen . Anaelika wird nun rechtschaffen un¬

geduldig . In der Absicht , Frank aufzustöbern , sagt sie :

„ Sie wollten mir von Ihrem Herrn Vater er¬

zählen .
"

„ Mein Vater wird sich wundern "
, antwortet er mit

einem Lächeln , als ob er seinem Vater .auf besten Kosten

ein wertvolles Geschenk machte .

„ Worüber ? "

Frank guckt zur Tanzfläche hinüber .

„ Ach , über manches
"

, weicht er aus .
Angelika zuckt mit den Schultern . Sie findet , datz

das weder eine halbe noch sine ganze Antwort ist .

„ Tanzen wir ? "
fordert sie unduldsam .

„ Bitte , jetzt nicht . Ich möchte Sie etwas fragen .

„ Bitte ? "
"

Seien Sie mir nicht böse . Haben Sie damals

meinen Vater näher kennengelernt ? "

Er errötet bei der Frage . Angelika sieht das , und

ihr steigt das Blut zu Kopfe .

„ Nein , nicht näher
"

, sagt sie zögernd . Wie kommt sie

dazu , dem guten Frank in diesem Augenblick Dinge zu

erzählen , die sie ganz allein angehen ?

Er blickt sie an , als hätte sie ihm schon ein Recht ge¬

geben , in ihr zu forschen .

„ Ich habe an meinen Vater geschrieben
"

, sagt er lang¬

sam und bedeuttMgsvoll dabei .

„ Das sagten Sie schon , Herr Jeffrey .

„ Ja . Datz ich Sie kennengelernt habe .
"

„ Das scheint Ihr Herr Vater doch vorausgesetzt zu

Die großen Wagen , mit denen sie aus das Feld fuhren ,
stehen unbewegt neben ihnen ; aber sie zittern vor innerer
Kraft , mit der sie den Strom für all das Licht erzeugen . Ein
Stück entfernt davon , wo die Dunkelheit wieder allein
herrscht , arbeitet eine Schar von Männern an vielen Ge¬
räten . Erotze Fernrohre folgen gierig dem Flugzeug , feine
Ohren erlauschen das leiseste Gerämch , und beide messen
Höhe , Richtung und Schnelligkeit . Der elektrische Draht
flüstert dies alles den Geschützen zu , die sich nach seinen
geheimnisvollen Befehlen steil in die Nacht bohren , sich
drehen , heben und senken . Schweifend arbeiten die Solda¬
ten . Es ist ganz dunkel um sie . Denn wie sie dem Feinde
in der Luft die Nacht mit hellem Licht vom Leibe reißen ,
um ihn zu vernichten , so ist die Nacht auch für sie selbst ein
schwarzer Panzer , der sie vor den Kampffliegern schützt .

Ursula schreibt ans Ehristkind .

Von Hans Thyriot .

Ja , das ist nun ' so in diesen Wochen : eines Tages kommt
der Vater nach Hause , hat den Kopf voll mit schwierigen und
ernsthaften Gedanken und ist ganz erstaunt , aus seinem
Schreibtisch zwischen allerhand wichtiger und unwichtiger , aber
jedenfalls geschäftlicher Post einen Brief oorzufinden , der ent¬
schieden nicht für ihn bestimmt ist , denn aus dem Umschlag
steht in großen und etwas zittrigen Buchstaben , so wie man sie
ungefähr in der 2 . Klaffe zu machen pflegt : An das Christ -
kind , ini Himmel . Punkt .

Der Punkt scheint ein Klecks zu sein , aber soviel wird dem
erstaunten Vater in seinen ernsthaften und vorerst gar nicht
himmlischen Gedanken klar , datz dies unfehlbar die Handschrift
seiner kleinen Tochter Ursula ist , und datz außerdem der Brief
mit der postalisch so überaus klaren Anschrift nicht von unge¬
fähr auf seinen Schreibtisch gekommen sein kann . . .

Er nimmt also den Schrieb , dreht ihn hin und her , be¬
schnuppert ihn auch mal und guckt sich um : aber Ursula , die
ihm vorhin mit einem so verschmitzten und geheimnisvollen
Gesichte ! die Tür aufgemacht hat , als er nach Hause kam , ist
einstweilen unsichtbar und hat sich ins Kinderzimmcr oder zu
Mutti in die Küche gemacht , um den Vater bei dieser unver¬
muteten und weihevollen ersten Begegnung mit den himm¬
lischen Mächten diskret allein zu lassen . . .

Na , der Vater ist ja inzwischen ein bißchen nachdenklich
geworden : er hat sich auf ' seinen Stuhl gesetzt , und es ist ihm
aus einmal und gewiffermaßen greifbar eingefallen , daß so in
vier Wochen , schlecht gerechnet , Weihnachten sein muß . Wer
hätte das gedacht . Und siehe , dieser Brief hier ist nicht mal
zugeklebt ; an Spucke pflegt es , mit Verlaub , seiner Tochter
Ursula sonst nicht zu mangeln , also steckt am Ende was da¬
hinter , und der gute Vater macht sich nun wahrhaftig kein Ge¬
wissen daraus ( wegen Verletzung des Briefgeheimnisses und
solchen Sachen ) — das Schreiben behutsam zu öffnen .

Sich mal einer an : „ Wiesbaden "
, steht da , den „ soundso¬

vielten . . .“ schön und gut , aber dann heißt es gleich , wo sonst
meist „ Sehr geehrter Herr " steht — : „ Liebes Christkind !"

Und dann ist da alles zusammengetragen und vertrauensvoll
abgeladen worden , was die Tochter Ursula sich so seit ihrem
letzten ( siebten ) Geburtstag nusgedacht hat in ihrem kleinen
Herzen und Gemüt . Der Vater , mit großen Augen den etwas
krakeligen Sütterlinbuchstaben folgend , liest ja nun auch aller¬
hand , was offenbar nicht bloß allein für das Christkind zu
wissen wichtig und nützlich ist , als z. B .,datz dem armen Bullyhund
leider , leider schon vor einiger Zeit das linke Schlappohr abge¬
gangen ist , was der gute Onkel Doktor bis heute » och nicht
wieder heilzumachen imstande war . Datz ferner Ursulas
Puppenwägelchen sehr dringend eines neuen Verdecks bedürfe ,
sintemalen das alte beklagenswcrterweise nicht nur entsetzlich
schmutzig , sondern auch ziemlich kaputt sei . ( Und auch dieser
Schaden ist nicht etwa erst von gestern !) 2a , und dann hat doch
die kleine Ursula neulich auf dem Heimweg in einem bestimm¬
ten Schaufenster so ein süßes Babu im Körbchen gesehen , ein
ganz winziges , klitzekleines , aber mit „zucn

" Augen und mit
einem richtigen Milchfläschchen und alles ganz in Rosa . . .

Ursula ist schon viele Nachmittage daran vorbeigegangcn
und hat geguckt und sich davon überzeugt , ob es nicht am Ende
vom Christkind schon abgeholt wäre , denn cs könnte ja doch
immerhin möglich sein , obwohl eigentlich nicht ganz auszu¬
denken , daß ein anderes kleines Mädchen , vielleicht sogar aus
Ursulas Klaffe , ebenfalls seine Augen auf dieses süße Rosa¬
baby geworfen hätte , nicht wahr ? . . .

2a , das alles liest der Vater mit Staunen und auch mit
einem gerührten , kleinen Lächeln — „Viele Grüße " liest er zum
Schluß, „Deine Ursula " . ( Punkt .)

Da macht der Vater , der inzwischen Uusulas Stimme von
der Küche her sich nähern hörte , den Brief zu behutsam wieder

zu und steckt ihn , ohne dies für Unterschlagung zu halten , in
die Brusttasche , links Uberm Herzen , und beschließt , mit einem

ebenso verschmitzten und geheimnisvollen Lächeln ( wie Ursula
vorhin ) sich zu Tisch zu setzen und so zu tun , als ob er autzer
etlichen Geschäftsbriefen rein gar nichts auf seinem Schreibtisch
gefunden hätte . Hernach aber , wenn die kleine Ursula sich
wieder davongemacht hat , wird er ja wohl mit Mutti über die

zweckmäßige Weiterbeförderung des himmlischen Schriftstückes
ein ernstes Wort reden mästen .
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bet W eben noA ) unter bem votVfcen LVcht
munter glitzerten , sind wieder zu dumpfem Schimmern er¬
starrt , das leise durch die Nacht kriecht . Die Häuser und
Schornsteine am Horizont haben sich aufs neue in das Dunkel
gebettet , und nur das Funkeln der Sterne wacht noch über
der schlafenden Landschaft .

Darum hilft kein Licht den Geschossen bei ihrer Wan¬
derung von Hand zu Hand , im Finsteren fliegen die Grana¬
ten in die Rohre , die Verschlüsse Hatten in tiefer Dunkelheit ,
in der sich kaum die Gestalten der Männer mit den schön
geschwungenen Helmen gegen den matten Himmel abheben .

Das Flugzeug , festgehalten von den Scheinwerfern , zieht
brummend seins Kreise . Das Dröhnen wird zum Summen ,
es schwächt immer mehr ab und ist kaum noch zu hören .

Und plötzlich , wie alles gekommen ist , ist auch alles
vorüber . Die weißen Fangarme fallen auf die schwarze
Erde zurück , sind im Augenblick erloschen , das Lichtnetz ist

Ciditer in bev nart ) t

Von Günther Hauff .
Die Nacht liegt dunkel über Gärten und Feldern , und

die Fenster der wenigen Häuser bleiben ohne Licht ; denn
hier draußen , wo die Wohnblöcke der großen Stadt längst
aukhörten und die Lauben der Schrebergärten sich nur einzeln
und zögernd in Steinhäuser verwandeln , gehe » die Menschen
früh zu Bett . Der Weg ist ohne Laternen ; sie verbrauchen
ihre letzte Kraft in den Villenstraßen , in denen sie allmäh¬
lich zergehen und sich zwischen Gärten verlieren . Auch die
Baume haben dort Haltgemacht und lassen den Weg allein ,
der , von niedrigen Hecken gesäumt , weißlich schimmernd da -
hinläust . Eine Katze schleicht am Wegrand und hebt sacht
die Pfoten , die Hunde schlafen in den Gärten , und nur das
in der Ferne ausklingende und verhallende Rauschen der
Bahn zieht hin und wieder durch die Nacht .

Plötzlich aber springt grell ein Strahl am Horizont
auf sticht blitzschnell in das schwarze Sternengewölbe . Und
et bleibk nicht allein ! Ein zweiter Strahl reißt den Himmel
auf , ein dritter , nun sind es gar fünf , acht , zwölf . Bläulich
wertz tasten sie sich von der Erde empor , vereinigen sich hoch
oben in einem grellhellen Punkt ; doch sie enden dort nicht ,
sondern schießen noch ein Stück weiter hinauf . Dann aber
werden sie schwach , der große , dunkle Raum zehrt an ihnen ,
bis sie zerfließen und ersterben .

Wie eben das dunkle Gewand der Nacht durch das Licht -
bündel zerrissen wurde , so bringt nun Geräusch in ihren
samtenen Schlummer . Ein Flugzeugbrummen tönt vom
Rande des Himmels herauf , nähert sich und schwillt zu ge¬
waltigem Dröhnen an . Und wie zum Kampf herausge¬
fordert , gerät das Strahlenmal in Bewegung . Es reckt sich
und beginnt , über den Himmel zu wandern . Steil heben sich
die langen Lichtarme der einen Seite auf , die vom anderen
Ende aber verlängern sich und laufen schräg empor , um
endlich die Brüder zu treffen . Ein nefiges Netz aus elasti¬
schen Lichtfäden schiebt sich über den Himmel .

Hohe Schornsteine und Bäume lösen sich vom Hinter¬
grund , in den sie am Abend schläfrig gesunken waren .
Schwarz ragen sie empor und schauen wie mit aufgerissenen
Augen in den plötzlichen Aufruhr des Lichtes .

Das Netz kriecht über den Himmel und löscht die Sterne
aus , die in seine Breiten Lichtbänder geraten . Es sucht die
Beute , die ihm mit höhnischem Gebrumm immer wieder ent¬
flieht . Aber unermüdlich tasten die Strahlen , auf und ab ,
hi » und her — und endlich ist das Wild gefangen ! Noch
heller blitzt es an der Stelle , in der sich die Strahlen zu
blendendem Kreise vermischen : Ein Flugzeug sitzt im Netz
und kann nicht mehr entrinnen . Wie es auch steigen und
fallen und Haken schlagen mag , die weißen © reifer haben sich
festgekrallt , sie halten , lasten nicht mehr los und bringen das
Metall des -Flugzeuges zu weißglänzendem Leuchten .

Eine Sternschnuppe fällt neugierig herab , aber ihr
Glanz geht in der Helligkeit unter , und so wird sie um ihr
letztes Leben betrogen . Die Gräser , die Büsche und Bäume
stehen ganz still , selbst der leise Wind rührt sich nicht , mehr
vor Verwunderung über das seltsame Menscheiiwerk .

Während aber die Strahlen , die sich auf die feste Erde
stützen , das Flugzeug tragen und die Lichtbrücke groß und
hell über uns gleitet , ahnen wir in der Ferne die Männer ,
die sie bauen und richten .
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gleich voll auf bie Waagschale gelegt .

Der Brief an seinen Vater ist unterwegs . Hier in
Deutschland weht ein anderer Wind als in Amerika .
In Berlin sind die Menschen mit einem kleinen Bruch¬
teil der Vermögenswerte glücklich , die drüben noch an
der Grenze des gesellschaftlichen Unglücks liegen . Frank
Jeffrey wird in Berlin ein paar amerikanische Häuser
vertreten . Es sind Geschäfte mit Deutschland zu machen ,
deren Güte man drüben noch nicht richtig erfaßt hat ; wie
man Deutschland bei ihm zu Hause überhaupt mit einer
berußten Brille sieht . Die ihm persönlich befreundeten
Junioren einiger guter amerikanischer Häuser werden
ihn gerne dabei unterstützen , Baumwolle , Wolle , Leder
und sonstige Rohstoffe gegen deutsche Waren herüberzu¬
geben . Geschäfte , die die Alien nicht begreifen wollen ,
muffen von den Jungen unternommen werden .

Uber Angelika und über diese Geschäfte hat Frank
seinem Vater einen über zwanzig Seiten langen Vries
geschrieben .

So weit ist er nun . über zwanzig Tage wird es
dauern , bevor er , selbst auf dem schnellsten Wege , eine

briefliche Antwort des Vaters erhalten kann . Elf bis

zwölf Tage werden verstreichen , wenn Sidney Jeffrey
sein Einverständnis zu Franks Plänen einfach kabelt . Das

ist leider unwahrscheinlich ; es ist beinahe ausgeschlossen .

Frank richtet sich ganz darauf ein , daß er von nun an
das Leben aus eigener Kraft meistern muß . Die Pro¬
vision aus dem abgewickelten Geschäft mit Zetlitz und
Co . ist ein knapper , aber brauchbarer Grundstock für eine

eigene Existenz mit Angelika .
Sinn oder Unsinn seines Unterfangens hängen nun

von Angelika ab .
Er glaubt , seiner Sache bei ihr sicher sein zu dürfen .

Immer wieder hat er den Tag des gemeinsamen Aus¬

fluges nach Potsdam und Werder durchlebt und durch¬
dacht . Er macht sich nichts darüber vor , daß er sich an¬

fangs so verkehrt benommen hat , wie es eben nur mög¬
lich war . Um so mehr war er verpflichtet , seine ver¬
worrenen Dinge zu ordnen , bevor er sich Angelika weiter

näherte . Er hat gegenwärtig eine ziemlich heftige Scheu
vor ihr . Das Zuviel an gespendeten Orchideen ent¬

springt dieser Verlegenheit . Wie er es anzustellen hat ,
Angelika zu erobern , ist ihm vorläufig völlig unklar .

. Der Weg wird sich schon beim Vormarsch finden . In

ihm ist der sorglos lachende Übermut eines Jungen , der
etwas ausgefressen hat und sich bei dem bitteren Ge¬

ständnis seiner Untaten schon auf die nächsten Streiche
freut .

Sidney Jeffren in Eallatin wird hübsch runde Augen

machen , wenn er den Namen Angelika in Franks Brief

lieft , über eins werden Frank und fein Vater sich jeden¬
falls nicht uneins fein : daß nämlich Angelika Heffner
eine äußerst repräsentative Trägerin des Namens

Jeffrey sein wird .
Als er Angelika angerufen hat , um ein Treffen mit

ihr zu verabreden , ist er ins Stottern geraten , obwohl
er sich seinen Vers vorher einige Male halblaut fließend
überhört hat . Sie hatte dann nach einer kurzen , für
ihn inhaltschweren Pause sicher und ruhig gesagt :

„ Gern , Herr Jeffrey ."

Die Pause , die Worte und ihr Tonfall sind nun
einen ganzen langen Tag über die Grundlagen zu allen
möglichen Kombinationen einer mehr oder minder

günstigen Auslegung für ihn .
Er treibt sich schon eine halbe Stunde zu früh mit

dem Wagen in Angelikas Wohnviertel herum . Er hat
heute eine Limousine geliehen . Der Himmel ist be¬
wölkt . Wenn Angelika sich beim Tanz erhitzt , soll sie sich
auf der Heimfahrt nicht erkälten . Endlich ist es so weit .
Er muß noch fünf Minuten über den Verabredungs¬
termin hinaus warten . Den rechten Handschuh zieht er
immer wieder an und aus . In dem Hause Angelikas
scheinen tausend Leute zu wohnen . Zu jedem dieser ein -

und ausgehenden Leute fühlt Frank irgendeine heim¬
liche Beziehung . Jeder und jede von ihnen wird ein¬
mal erstMtnt aufgeblickt haben , als sie Angelika zum
ersten Male gesehen haben . Nun hat er plötzlich einen

schreckhaften Einfall : es ist doch eigentlich so gut wie
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